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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Poſen, 1. 4 — Abends 7 Uhr. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Warthe betrug während des Tages eimas 
über 18 Fuß 5 Zoll. Gegenwärtig iſt der Waſſer⸗ 
255 im Steigen. Aus der oberen Warthegegend 
iegen keine Nachrichten vor. 

Wien, 1. März. Abgeordnetenhaus. Der Mi⸗ 
niſterpräſident erklärte in der heutigen Sitzung in 
Beantwortung einer bezüglichen Inkerpellation des 
Abg. v. Schönerer: Zwei Journaliſten ſeien aus⸗ 
2 worden, weil dieſelben, die Gaſtfreund⸗ 
haft Oeſterreich's mißbrauchend, conſequent bie 
Ehre Oeſterreich's verletzende Artikel in auswärtigen 
Blättern veröffentlichten. Der „Gartenlaube“ ſei der 
Poſtdebit entzogen worden wegen eines die Ehr⸗ 
urcht gegen das Kafſerhaus verlegenden Artikels, 

er in einem Familienblatte doppelt gehäſſig er⸗ 
r müſſe. Die Erklärung des Miniſterpräſi⸗ 
enten wurde vom Hauſe mit großem Beifall ent⸗ 
gegengenommen. 
airo, 29. Febr. Geſtern traf hierſelbſt die 
offizielle Erklärung der ſranzöfiſchen Regierung ein, 
wonach dieſelbe bereit iſt, dei der neuen Banque 
nationale einen Commiſſar zu ernennen. Ebenſo 
hat die italieniſche Regierung ſich zur Ernennung 
eines Commiſſars bereit erklärt. Der englifche, 
fanöfiiäe und der italieniſche Commiſſar werden 
ei der Banque nationale 1 derſelben Zeit in 


unction treten, ſobald Wilſon, der von der eng⸗ 


iſchen Regierung zur Reorganiſation der ägyp⸗ 
tiſchen Finanzen gen iſt, ſein Amt angetreten 
haben wird. In dem Berichte des Generalzahl⸗ 


meiſters Cave, deſſen Original in den Händen 
Wilſon's iſt, wird 8 daß die finanziellen 
Mittel Aegypten's der Regierun 828 alle 
ihre Ausgaben zu beſtreiten, ohne den Bondsin⸗ 
habern, zu welcher Anlsihekategorie auch 85 Titres 
gebbeen, ein Opfer aufzuerlegen. — Von Seiten der 


gyptiſchen Regierung wird die Richtigkeit der] ſtänd 


L von der „Times“ gebrachten Ausführungen 
Aber die Organiſation der neuen Banque nationale 
und über die Grundlage der Finanzoperation be⸗ 
8 Conſolidirung der ſchwedenden Schuld in 
rede geſtellt. 


Abgeordnetenhaus. 

18. Sitzung vom 1. März. 
ntexpellation des Abg. Schmidt (Sagan): 
In = Sitzung des Abgeordnetenbanſes vom 1. Frei 
1875 hat 1 err Cultusminiſter erklärt, daß er die 
Frage des Patronates fich eine vorzugsweise zu 
erlebigende halte, daß dieſelbe ſich in weiterer Bearbeitung 
befinde und er es für nöthig erachte, die vorhandenen 
Kräfte der Löfung, er Aufgabe zu widmen. In dieſer 
Seſſion iſt jedoch in Bezug auf die Einbringung eines 
. und den Zeitpunkt, wann dieselbe in 
usſicht . iſt, noch nichts bekannt geworden. 
ch erlaube mir daher die Anfrage an die Königliche 
taatsregierung zu richten: ob und wann die Einbrin⸗ 
gung einer ſolchen Geſetzvorlage beabſichtigt wird: be⸗ 
Be wie weit die Vorarbeiten gediehen find? — 
bg. Schmidt (Sagan): Der Antrag auf Aufhebung 
des Patronats iſt ſchon wiederholt dem Hauſe geſtellt 
worden. Nun ſind allerdings ſowohl durch die Organi⸗ 
aero der Selbſtverwaltung als auch insbe⸗ 
ondere durch das Geſetz vom 20. Juni 1875 
die Verwaltung des Kirchenvermöges 
der katholiſchen Gemeinden die Ade e 
im einzelnen vielfach modefizirt 7 oben worden. 
Mir erſcheint eine obligatoriſche Aufhebung des ganzen 
ituts als die allein richtige Maßregel. Das Pa⸗ 
tronat mag in früherer Zeit feine guten Dienſte ge⸗ 
leiſtet haben; aber es paßt gegenwärtig durchaus nicht 
mehr in das unſerer ge Grunde ges 
En Gemeindeprinzip, in das der Selbſtverwaltung. 
u friſches gejunbes und kräftiges Gemeindeleben it 
untrennbar verbunden mit dem Rechte der Pfarrerwahl 
Seitens der Gemeinden (Sehr richtig! links). In den 
meiſten Gemeinden des Landes ſtehen ſich gegenwärtig 
der Patronatsherr und die Gemeinde als natürliche 
Feinde gegenüber. Die —.— der Patrone wachſen 
mit den Laſten der Gemeinde und häufig in ſolchem 
Maße, daß | die Patrone ruinirt werden. Der 
Abg. v. d. Kneſebe 0 die mir einen Fall mit, wo ein 
Rittergutsbeſitzer durch die Laſten ſeines Patronats ge⸗ 
K wurde, nach Amerika auszuwandern, und un⸗ 
ängſt wurde mir aus Schleſien berichtet, daß ein Nit, 
tergutsbeſitzer, noch dazu ein Kammerherr (Heiterkeit), 
um der Patronatsrechte ledig zu werden 1 ut einem 
3 Bettler oder Habenichts für 5 Thlr verkauft hat. 
(Heiterkeit.) Die Anſchauung, man müſſe die Patronatsrechte 
aus conſervativen Rückſichten aufrecht erhalten, iſt völlig 
verkehrt. Man kann einem Inſtitut nicht neues Leben 
einhauchen, welches in ſich keine Lebensfähigkeit mehr 
beſitzt und dem ganzen Strom der Zeit entgegenſteht. 
Gerade im conſervativen Intereſſe iſt es, daß wir uns 
in unſeren Beſtrebungen auf den Boden der Selbſtver⸗ 
waltung ſtellen. — Cultusminiſter Falk: In der De⸗ 
batte über das Synodalgeſetz habe ich mich beftimmt 
dahin ausgeſprochen, daß die Entwickelung der Dinge 
bie De 0 des Patronats dringend erfordere. Für 
die endgiltige Löſung Nor Frage habe ich mich be⸗ 
müht, ein ausführliches Material über die thatſächlich 
beſtehenden Verhältniſſe zu ſammeln und 15 ordnen, 
und da ſtellt ſich die Sache keineswegs als ſo leicht 
heraus, wie der Vorredner es ſich denkt. Die Sich⸗ 
tung dieſes Materials, welches gegen Schluß des Som⸗ 
mers vollſtändig vorhanden war, iſt ſofort in Angriff 
enommen worden. Nachdem dieſe Arbeil von einem 
itgliede meines Miniſteriums ausgearbeitet worden, 
at ſie der erſten Prüfung der zu dieſer Angelegenheit 
erufenen übrigen Räthe meines Reſſorts, und vor 
zem meiner eigenen Prüfung unterlegen. Seitdem 
nt die Zeit nicht 3 um nach irgend einer 
ichtung hin einen beſtimmten Beſchluß faſſen zu können. 
Wenn das Patronatsrecht aufgehoben wird, Jo eutſteht 
* die Frage: wie iſt die Beſeiti ung der hier in 
ſtede ſtehenden Pflichten ohne Ungerechtigkeit gegen bie 
eine oder die andere Seite durchzuführen? er Vor⸗ 
redner meint, man müſſe ko dieſe Rechte und 
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Pflichten gegenſeitig compenfiren, aber jo einfach geht 
das durchaus nicht. Wir haben zunächſt große Landes⸗ 
theile, wo weſentlich nur Rechte vorhanden find und gar 
keine Pflichten, andererſeits umgekehrt ſolche, wo ganz 
unerhebliche Rechte exiſtiren und ſehr große Pflichten. 
Zwiſchen dieſen beiden Extremen giebt es wirklich kaum 
eine einzige Combination, die nicht in den ar 
Verhältniſſen ihren Ansbrud fände. Sodann dürfen 
wir nicht vergeſſen, daß die Rechte des Patrons überall 
auf die Gemeinde übergehen können. Ein Theil erliſcht 
ganz einfach. Andererſeits iſt nicht zu verkennen, 
daß wenn die Patronatsrechte auf die Gemeinde 
übergehen ſollen, derſelben neue und ſchwere Laſten er⸗ 
Nane, wofür ſie rechtlich eine Entſchädigung ver⸗ 
langen kann; da nun der Patron in dieſem Falle 
der Erleichterte iſt, liegt es nahe, daß er die Entſchädi⸗ 
le zu 5 — habe. Dann kommt der folgende, ganz 
eltſame Zuſtand heraus: das Patronat wird aufgeho: 
den, d. h. der Patron verliert alle Rechte und eben 
dafür muß er niche unerhebliche Summen aus feiner 
Taſche bezahlen. Umgekehrt muß aber auch die Frage 
erwogen werden, ob es nicht geboten ſei, demjenigen, 
dem eine Anzahl innegehabter Rechte genommen wird, 
dafür eine Entſchädigung zu gewähren. Wie ſoll aber 
dieſe berechnet werden? Schließlich iſt noch ein Mo; 
ment politiſcher Natur zu berückſichtigen, welches ins⸗ 
beſondere die katholiſchen Gemeinden betrifft, das iſt 
die Fürſorge, die getroffen werden muß, daß durch die 
Aufhebung der Patronatsrechte nicht die Hierarchie, 
ſondern die Gemeinde gewinnt. Ich kaun auch heute 
noch keinen beſtimmten Termin nennen, an . — 
die Aufhebung des Patronats durch ein definitives Ge⸗ 
ſetz ausgeſpeochen werden kann. 5 
Es folgte der Antrag des Abg. Schmidt (Sagan) 
betreffend die Beſeitigung der fiscaliſchen 
Brüdenzölle — Abg. Schmidt: Im vorigen Jahre 
überwies das Haus einige Petitionen der Staatsre⸗ 
gierung, damit fie prüfe, in wie weit eine Aufhebung 
er Brückenzölle zuläſſig erſcheine. Neulich kam der 
Abg. Geſcher bei der Etatsberathung wieder auf dieſe 
Frage zurück, erhielt aber vom Reg.⸗Commiſſar eine 
ablehnende Antwort mit dem kurzen Bemerken, daß 
finanzielle und ſachliche Gründe der Aufhebung entgegen⸗ 
nden. Dieſe kurze Abweiſung kann uns aber durch⸗ 
aus nicht befriedigen. Der Ausfall von 120,000 Thlr. 
kann für einen fo großen Staat wie Preußen unr wenig 
dedeuten, und außerdem würde durch den Fortfall der 
Hemmung der Verkehr einen größeren Aufſchwung neh» 
men und den Ausfall indirect decken. Die ſachlichen 
Gründe, die im Vorjahre vom Regierungscommiſſar 
angeführt wurden, gehen weſentlich dahin, daß die 
Brücken im 2 zu den Chauſſeen dem Localver, 
kehr dienten, und daß die Einnahmen in der ni auf 
die Provinzen ungleich vertheilt ſeien, daß das Rhein⸗ 
(and allein 37, Ir. und ſpeciell bie Düſſeldorfer 
Brücke 20,000 Thlr. einbringe. Aber die Chauſſeen 
dienen ebenfalls zum großen Theil dem Localverkehr 
und die Einnahmen der verſchiedenen Chauſſeeſtellen 
ſind ebenfalls höchſt ungleiche, das Charlottenburger 
Chauſſeehaus z. B. brachte allein 23 000 Thlr. jährlich. 
Wenn man alfo die Chauſſeegelder aufheben konnte, ſo 
liegt auch kein Grund vor für das Fortbeſtehen der 
fiscaliſchen Brückengelder, beſonders da ſich die Sachen 
in der letzten Zeit noch bedeutend ſchwieriger geftalte: 
une weil die Regierung mit der Aufbebung der 
rückengelder bei einzelnen Brücken im Vorjahre vor⸗ 
gegangen iſt. — Abg. Wagner (Stargardt): Gerade 
die größeren Brücken dienten in der Hauptſache dem 
großen und nur nebenſächlich dem Localverkehre, gleich⸗ 
wohl fielen dem Localverkehr einzig und allein die 
Brückengelder zur Laſt, ſo daß der Landwirth und der 
Gewerbetreibende gewiſſer kleiner Bezirke den Brücken⸗ 
Zoll tragen muß, während der große Eiſenbahnverkehr 
von demſelben frei bleibt. Redner erwähnt die über 
die Weichſel und Nogat führenden Brücken und führt 
aus, daß durch die Brückengelder der dortige Localverkehr 
gedrückt, die ee e geſchädigt 5 der Gewerbe⸗ 
betrieb beeinträchtigt wir Der Antrag wird der 
. überwieſen. 
Raben: ſodann die Fortdauer der Mandate 
der 950 „Rickert, Bernhard, Wiſſelinck, Werner, Knebel 
und Le Boldt ohne Discuſſion beftätigt worden, wird die 
Etatsberathung fortgeſetzt, und zwar ſteht heute der 
Etat der allgemeinen Finanzverwaltung zun 
Discuſſion. 


Kap. 57 der dauernden Ausgaben wirft für die 
Oberpräſidien und Regierungen eine Summe von 
10,706,769 Mark aus. — Abg. v. Heereman: Ich 
bin leider wieder in die traurige Lage verſetzt, einen 
Fall von ſchreiender Rechtsverletzung vorzuführen, und 
es ſcheint wirklich, als ob das Miniſterium des Innern 
ſich ein gutbeſetztes Raritätencabinet von Geſetzesverletzun⸗ 

en Seitens der Beamten anlegen wollte. Durch das 

eſetz vom 31. Mai des vorigen Jahren wurden die 
Orden der Dominicaner und 8 ezwungen, 
ſich aufzulöſen und ihren bisherigen Wohnſitz zu ver⸗ 
laſſen. Die Dominicaner hatten dis dahin ihr Kloſter 
auf den Beſitzungen des Grafen Galen, und nachdem 
fie daſſelbe verlaſſen, ging daſſelbe völlig wieder in die 
Privatbenutzung des Grafen über. Trotzdem drang ein 
Commiſſar in das Beſitzthum ein und als ihm die 
Schlüſſel verweigert wurden, ließ er die Kirche verſie⸗ 
geln. Es Han dies in ſchroffem Widerſpruch mit Art. 9 


der Verfa aft über die Uuverletzlichkeit des Eigenthums. 
Die Verſiegelung wurde allerdings bald wieder auf Be⸗ 
E en; dagegen erſchien bald darauf eine neue 

erfügung, die Thüren zu verschließen, weil verſchiedene 
Vorübergehende die Kirche zum ſtillen Gebet benutzten, 
ferner das Läuten zu inhibiren, und endlich wurde einem 
früheren Kloſterbruder, der in den Dienſt des Grafen 
Galen getreten war, befohlen, das Haus zu verlaſſen. 
Ueberall wurden die Kranken-, Armen und Waiſen⸗ 
häuſer, die Unterrichtsauſtalten für Kinder und die Er. 
ziehungsinſtitute für Prieſter zerſtört, und man hat dabei 
wirklich noch die Barifer Commune übertroffen; man iſt 
allerdings nicht mit Petroleum und Feuer vorgegangen, 
aber mit innerer Zerſtörung. Der Miniſter des Innern 
iſt allerdings nicht zugegen, und ich bedaure, daß anch 
der Cultusminiſter nicht mehr zugegen iſt; vielleicht 
würde er ſich noch erinnert haben, daß er vor dem Cul⸗ 
turkampf auch einmal Juriſt geweſen iſt. — Abg. 
Windthorſt (Meppen): Es ift mir unbegreiflich, wie 
der Miniſter des Innern bei der Etats berathung nicht 
am Plate iſt. Es bleibt mir alſo nichts weiter übrig, 
als die Herren, welche die Ansſchnitte zu beſorgen haben, 
zu erſuchen, auch einen Ausſchnitt über die heutige Ver⸗ 


und Auslandes angenommen. — Pe 


(Abend- Ausd abe.) 


Abend und Montag früh. — Beſte 


handlung und die vorgebrachten Klagen an die Herren 
Miniſter und den Kaiſer einzuliefern. — Das betreffende 


Kapitel wird 5 , 2 

Eine längere Debatte afk ſich an Tit. 7 (ur 
Gewährung von Provinzialfonds für Zwecke der 
F einſchließlich der Mittel zur Durch⸗ 
führung der Kreisordnung 37,559,110 M.) Zu 
dieſem Titel liegt folgende von acht Mitgliedern der mit 
der Prüfung der allgemeinen Finanzverwaltung betrauten 
Etatsgruppe vor: „In den Sitzungen vom 24.25. Ja- 
nuar cr. iſt in der Gruppe für die allgemeine Finanz⸗ 
verwaltung in Anweſenheit von 11 Mitgliedern die 
Frage über die Anlegung und Verwaltung der Pros 
dinzialdotations⸗Fonds einer eingehenden Berathung 
unter Zuziehung von Commiſſarien der Staatsregierung 
unterzogen worden. Die unterzeichneten Mit⸗ 
ne haben dabei in Folge der ausführlichen 

ittheilung der Commiſſarien, welche in der beiliegen⸗ 
den Denkſchrift nebſt Anlagen zuſammengefaßt und näher 
erläutert find, die Ueberzeugung gewonnen: daß hin⸗ 
8 der Belegung und Verwaltung der für Rechnung 
er Provinzialverbände auf Grund des Geſetzes vom 
30. April 1873 angekauften Effecten ſeitens der Finanz⸗ 
Verwaltung vollkommen ordnungsmäßig und den geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften entſprechend verfahren worden iſt.“ 
Indem die unterz⸗ichneten Mitglieder auf Grund der 
7 1 Verhandlungen dieſe Erklärung abgeben, 
ieten ihnen die ſtattgehabten Erörterungen zur Zeit 
keine Veranlaſſung, Anträge in dieſer Angelegenheit an 
das Haus der Abgeordneten zu ſtellen. v. Benda. 
ammacher. Kochaun. Richter (Hagen). Rickert. 

tengel. Virchow. Wehrenpfennig.“ 

Abg. Oſterrath beſtreitet den Mitgliedern der 
Etatsgruppe, von deren 17 nur 8 unterzeichnet, das 
Recht, ſolche ane zu ſtellen. 

Abg. Stengel: Die von uns ausgehende Erklä⸗ 
rung will nichts anderes fein, als eine perſönliche Aru⸗ 
ßerung der unterzeichneten Mitglieder. Die Anlage der 
Provinzial⸗Dotationsfonds hatte fo viel Lärm gemacht 
und Anlaß zu ſo 8 ungen gegeben, 
daß wir uns dem Lande gegenüber verpflichtet füßlten, 
auf Grund der ſorgſältioſten Prüfung der Verhältniſſe 
öffentlich zu erklären, daß jene Verdächtigungen jeder 

egründung entbehren. Das Geſetz vom 30. April 
1875 ordnet in § 5 die zingbare Anlage dieſer Selbſt⸗ 
ger für Rechnung der Provinzialverbäude an. Die 
griffe, die gegen die uf i eleitet worden 
ſind, ſtützten ſich namentlich auf die künſtliche Cours⸗ 
ſteigerung vom 3. Jannar c, demjenigen Termine, nach 
beffen Cours die Fonds den Provinzialverbänden ber 
rechnet worden find. Die angekauften Effecten find aber 
in natura an die Verbände vertheilt worden und der 
Tagescours kam deshalb nur für diejenigen wenigen 
tüde in Betracht, welche nicht vertheilt werden 

unten. Die Zahl derſelben iſt fo ee — 
bei den Prioritäten der annover s Altenbelener 
ae ränkt fie ſich auf 8 Stücke a 100 Thal 
aß dieſe 


aler — 

eträge gar nicht ins Gewicht fallen. Ueberdies 
hat der Finanzminiſter hier im Hauſe bereits ausge⸗ 
prochen, daß die Regirung mit jener Courstreiberei 
abſolut nichts zu thun gehabt habe, und dieſe Erklärung 
iſt in der Etatsgruppe durch den Regirungscommiſſar 
dahin ergänzt worden, daß auch die Seehandlung jener 
Bewegung vollſtändig fern geſtanden habe. 0 bin 
überzeugt, daß die Unzufriedenheit über die Anlage der 
Papiere durchaus nicht jo sur geweſen wäre, wenn 
man nicht die landſchaftlichen Pfandbriefe von der An⸗ 
lage ausgeſchloſſen hätte. Daß dieſe Papiere in den In⸗ 
validenfonds nicht aufgenommen worden waren, hatte 
ſeinen beſonderen Grund in dem Umſtande, daß die 
ſüddeutſchen Staaten ſolche Papiere nicht haben und 
man alſo Norddeutſchland nicht bevorzugen wollte. 
Dieſes Motiv fiel bei der Anlage der Provinzial⸗Dotations⸗ 
fonds 19 und deshalb hätten die Verbände den Ankauf 
dieſer Pfandbriefe demjenigen der Eiſenbahnprioritäten 
vorgezogen. Außerdem erregte es Befremden, daß der 
Finanzminiſter ſein Verfahren bei der Anlage der Fonds 
dadurch gewiſſermaßen zu decken geſucht hat, daß er vor⸗ 
her das Gutachten der Abg. Lasker und Frie⸗ 
denthal eingeholt hatt, doch bei dieſer 


— 


die 


Gelegenheit nur als Privatperſonen gelten konnten. W 


Die hauptſächlichſten Angriffe hat man gegen bie Prio⸗ 
vitäten der Hannover⸗Altenbekener und der Berlin: 
Görlitzer Bahn gerichtet. Nun fteht aber den Obli⸗ 
gationen der Hannover⸗Altenbekener Bahn im Betrage 
von 17 Millionen Mk. ein in dem Unternehmen auge 
legtes Kapital von 71 Millionen Mk. gegenüber, wäh⸗ 
rend die Berlin⸗Görlitzer Bahn für die Prioritäten 
erſter und zweiter Serie im Betrage von 25 Millionen 
Mk. eine Garantie von 58 Millionen Mk. bietet. Die 
Größe der gegen den Finanzminiſter erhobenen Anſchul⸗ 
digungen und Verdächtigungen, deren Nichtigkeit hier⸗ 
mit nachgewieſen ift, legte den Gedanken nahe, daß hier⸗ 
bei Parteibeſtrebungen im Spiele ſeien. Von ſolchen 
Beſtrebungen wollten wir uns öffentlich losſagen, und 
deshalb haben wir die Erklärung unterzeichnet, indem 
wir uns auf die oben erwähnten geringfügigen Monita 
beſchränken. Eine beſondere Nahrung haben jene Ver⸗ 
dächtigungen durch die Betheiligung der Seehandlung 
erhalten. Man behauptete, die Anlage der Fonds in jenen 
Prioritäten ſei nur deshalb erfolgt, um die Seehandlung 
von dieſen durch Conſortialbetheiligung übernommenen 
Papieren zu a gr Nah meiner, Anficht Nan 
man hier Urſache und Wirkung. Die Seehandlung hat 
in Vorausſicht der an fie herantretenden Anforderungen 
ſich zur Beſchaffung der Effecten conſortialiter ſtärker 
betheiligt, als dies Pon der Fall geweſen wäre, aber 
immerhin bleibt es bedauerlich, daß es überhaupt mög⸗ 
lich war, ſolche Reflexionen an jenes Staatsinſtitut zu 
knüpfen. Dieſe Erwägung hat zu dem Gedanken ges 


führt. im Hauſe einen Antrag einzubringen, wonach der 


Seehandlung künftig jede Conſortialbetheilung verboten 
werden ſoll. Dieſer Schritt ſcheint mir jedoch nicht weit 
genug zu gehen, denn ganz abgeſehen von der Frage, 
ob die Exiſtenz eines ſolchen Finanzinſtituts ohne der⸗ 
artige Betheiligungen möglich iſt, halte ich den Schaden, 
der daraus entitehen kann, für größer, als alle Vor⸗ 
theile, die die Seehandlung gewährt. Deshalb ſcheint 
es mir geboten, dem Gedanken näher zu treten, dieſes 
rg Wergich aufzulöſen, bevor wir genöthigt 
ind, jenem e des großen Königs ein weniger 
ruhmvolles Ende zu bereiten. (Beifall.) 

bg. v. Below⸗Saleske; Ich allein von den 
daun ftr d des Hauſes habe mich dem Vertrauens⸗ 
votum für den Finanzminiſter nicht anſchließen können. 
Wenn derſelbe auch formell correct gehandelt hat, ſo 
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hat er doch nicht ordnungsmäßig gehandelt, weil er die 
althergebrachten Uſancen, welche bisher den Ruhm und 
die Solidität der preußiſchen Finanz⸗Verwaltung aus⸗ 
gemacht haben, bei der Belegung der Provinzialfonds 
um des höheren A ewiunes willen nicht befolgt bat. 
Er hat zweifelhafte Werthe acquirirt. Es gilt dies m. 
nächſt von Prioritäten der Hannover⸗Altenbekener Bahn. 
Die Anlage erfolgte in einer Zeit, wo die hohen Bau⸗ 
koſten der Bahn notoriſch waren, und nachdem der 
College Lasker in ſeiner Rede vom 7. Februar 1873 
die Bahn als nach dem Syſtem Strousberg gebaut 
einer ſehr ſcharfen Kritik unterzogen hatte. Gravirender 
noch erſcheint mir die Acqguiſition der Prioritäten der 
Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn Littera B im Geſammt⸗ 
betrage von 594 800 Thlr. Davon find 234 000 
Thlr. in der Zeit vom 25. bis 27. Tas 
1874 und 869000 Thlr. Eade März deſſelben Jahres 
angekauft worden, während die Verwaltung der 
Bahn bereits 1872 ein Deficit von 26 000 Thlrn., 
1873 aber ein ſolches von 290000 Thlrn. hatte und 
der Ueberſchuß nicht einmal zur Verzinſung der Priori⸗ 
täten Lit. A hinreichte. Wenn dieſe Thatſachen auch 
erſt durch die Generalverſammlung vom 26. Juni 1874 
zur allgemeinen Kenntniß gelangten, ſo war die Regie⸗ 
rung zweifellos ſchon weit früher darüber informirt. 
Das Verfahren der Befragung der Abgg. Friedenthal 
und Lasker muß ich tadeln, denn es war einerſeits 
unconſtitutionell, dadurch die moraliſche Verantwortlich⸗ 
keit andern Schultern aufzuladen (Widerſpruch links), 
und een find damit Mitglieder des Hanſes, die 
ihre Meinung unbefangen geäußert haben, compromit⸗ 
tirt worden. Es bleibt nur übrig, die Remedur in 
Betracht zu ziehen. Da erſcheint mir der Vorſchlag, 
den Provinzen den Kapitalwerth der Papiere nebſt drei 
Proc. d. h. den bepofitalmäßigen Zinſen zu erſtatten, 
durchaus der Erwägung werth. 
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rioritäten zu erwerben, welche in grof 
zu haben waren, denn ich hatte im Mai 1873 2 Millio- 
nen Thaler zur Belegung für den Provinzialfonds in 
änden und verlor täglich davon 250 Thlr. Zinſen, die 
lnlegung zu 4½ Pr. gerechnet. Eine ſolche Ausſicht 
iſt für den Leiter der Finanzen keineswegs ermuthigend. 
Hätte ich die ungerechte Stimmung, welche ſich dem⸗ 
nächſt ges dieſe Prioritäten geltend machte, vorher 
wiſſen können, ſo hätte ich die Papiere nicht gekauft; 
aber wer hat das damals gewußt? Wenn man heute 
den Courszettel, der nach 2% Jahren notirt werden 
wird, kennen würde, ſo wäre es freilich leicht, ſein Geld 
richtig anzulegen. Heute bin ich zufrieden, daß wenn 
auch nicht alle Seiten des Hauſes mit meiner Verwal⸗ 
tung einverſtanden ſind, doch eine e Majorität 
des Hauſes mein Verfahren billigt. (Beifall). 
bg. Rickert: Als ich bei der erſten Berathung 
des Budgets den Finanzminiſter interpellirte in Bezug 
auf die Courstreiberei vom 3. Januar ab, da brauchte 
nach meiner Ueberzeun ung der De miniſter die 
gene Verhandlung über dieſe Sache nicht zu ſcheuen. 
Nach den Verhandlungen in der Gruppe und in dieſem 
Hauſe war dies auch zutreffend; denn das Anſehen des 
8 hat unter dieſen Verhandlungen in 
einer Weiſe gelitten und das Vertrauen zu feiner Ger 
ſchäftsführung iſt vielleicht noch dadurch gewachſen. 
Der 92 90 tumor, der auf zwei Provinzial⸗Landtagen 
über die Angelegenheit a ift, beruht auf Unkennt⸗ 
niß der Tragweite des Geſetzes von 1875 und des 
Geſetzes von 1873. Sobald das Haus gezwungen 
war, anzuerlennen, daß in dem $ 17 von den Courſen 
nur die Rede ift inſoweit, als fie als Maßſtab zu 
dienen haben für die Vertheilung unter die Provinzen 
und nicht als Maßſtab der Berechnung zwiſchen 
den Staaten und den Provinzen, fo fielen die 
in den ee e vorgebrachten Gründe 
in ſich zuſammen. n dem Bericht des Herrenhauſes 
und in der betreffenden Verhandlung im Plenum deſſelben 
wurde conſtatirt, daß der Cours hier nur angeſetzt ſei, 
um eine Vertheilung der Effecten in natura zu ers 
möglichen. Was hat alſo, muß ſich jeder Unbefangen? 


danach jagen, der Finanzminiſter für ein Intereſſe an 
den Courſen haben können; er hat officiell erklärt, er 
habe keine Einwirkung veranlaßt, und auch die See⸗ 
handlung habe eine ſolche nicht ausgeübt. Es handelt 
ſich alſo nur um die Frage der Belegung der Fonds, 
alſo um die Anſchaffung der Effecten. Der Abg. 
v. Below hat heute geſagt, daß er auch jetzt jede weitere 
Verdächtigung von Perſonen ablehne und daß er fegar 
anerkennin müſſe, daß der . formell nach 
dem Geſetz gehandelt habe, daß er aber nicht nach der 
ratio legis gehandelt habe. Ich verſtehe darunter in 
ſeinem Sinne, daß der Finanzminiſter die alten Grund⸗ 
ſätze — ſo drückte er ſich aus — der preußiſchen Finanz⸗ 
wirthſchaft verlaſſen habe. Dieſe Kritik kommt ſehr ſpät 
und es läßt ſich doch viel dagegen einwenden, daß man zwei 
Jahre lang in voller Kenntniß der Dinge ſchweigt, und nun, 
nachdem das Kind in den Brunnen gefallen iſt, ganz 
einfach ſagt: Der Finanzminiſter hat hier die alten be⸗ 
währten Grundſätze der preußiſchen Finanzpolitik verletzt. 
Der Hr. v. Below war im Jahre 1874 allerdings noch 
nicht Mitglied dieſes Hauſes; aber wo find denn alle, ſeine Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen am 9. Mai 1874 geweſen als der 
Finanzminiſter die erſte Nachweiſung der Effecten bei⸗ 
beachte? Damals war es noch Zeit; aber es hat ſich 
keine Stimme geltend gemacht. Nachher ſind nun die⸗ 
ſelben Effecten angekauft worden, alles ſchwieg, und ich 
meine, daß diej nigen, die die Verantwortung tragen, 
auch für die Handlungen der Regierung die Mitverant⸗ 
wortung ohne Scheu vor dem Lande übernehmen und 
zugeſtehen: wir billigten das Verfahren der Regierung, 
weil wir es für gut hielten. Heute kann man leicht 
eine Kenntniß der Dinge verrathen, nachdem ein Jeder 
weiß, wie ſie vor ſich gegangen ſind; damals wußte 
Niemand, daß dieſe Prioritäten in Bezug auf ihre Ver⸗ 
käuflichkeit im Verlaufe von ein paar Jahren einen an⸗ 
deren Stand erhalten würden. Jetzt ſollte man nicht mit 
Vorwürfen gegen die Staatsregierung kommen, nachdem 
man früher geſchwiegen hat. Die einzige Verhandlung 
über dieſe Angelegenheit fand ſtatt bei Gelegenheit 
der Berathung des Dotationsgeſetzes im Herrenhauſe. 
da trat ein Redner auf, der ſeine Meinung dahin aus⸗ 
ſprach, daß die 7 die der Finanzminiſter durch 
die Seehandlung beſorge, nicht gut ſeien. RER hat 
der ee überzeugend nachgewieſen, daß der 
Redner ſich im Irrthum befinde und damit iſt die 
Sache erledigt, ſie verſchwinde von der Bildfläche. Ich 
kann verzichten, auf die Frage der Sicherheit 1 — 
Effecten einzugehen. Es hieße geradezu das Land er⸗ 
müden, wenn immer und immer wieder dieſelben Dinge 
wiederholt würden. Das Land iſt bereits hinlänglich 
informirt und es iſt völlig verſpätet, wenn man von 
Neuem eine Kritik hieran knüpft. Die große Majorität 
des Reichstages und ich hoffe auch, die Majorität 
dieſes Hauſes iſt der Anſicht, daß die Prioritäten 
ſicher ſind und daß die Provinzen einen Verluſt 
dabei nicht erleiden. Für die Hannover⸗Altenbekener 
Stammprioritäten hat übrigens der Finanzminiſter 
eine große Schwärmerei keineswegs gehabt. Er ver⸗ 
Jangte zuerſt Oberſchleſiſche, Köln⸗Mindener und erſt. 
nachdem die Seehandlung ihm geſchrieben, daß dieſe 
nicht zu bekommen ſeien, iſt er darauf eingegangen, die 
. und die anderen Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten kaufen zu laſſen. Ich denke, dieſe Seite 
des Actenſtückes könnten wir ſchließen, darüber iſt das 
Urtheil bereits gefällt und Sie werden mit allen Ihren 
Argumenten dieſes Urtheil nicht umſtoßen. In Bezug 
auf die Bi tage innerhalb der Gruppe muß ich 
conſtatiren, daß der Antrag, der von mir und dem Abg. 
Wehrenpfennig in Ausſicht genommen und auch ſchon 
eingebracht war, nämlich die Staatsregierung auf⸗ 
zufordern, daß noch in dieſer Seſſion der § 17 
des Dotationsgeſetzes vom 8. Juli 1875 dahin 
abgeändert werde, daß die Provinzen ſtatt der 
Effecten baar Geld erhalten und 3 Proc, alſo 
N inſen, nicht die Zuſtimmung der 

ajorität der Anweſenden fand. Der ganze Gang 
die Verhandlungen und namentlich auch die Erklärun 
der Regierungscommiſſarien indeß, daß in dieſem Falle 


die Abänderung des Geſetzes ſofort geſchehen müſſe, 
hrte zu der an De es doch nicht richtig 
utrag 


bringen und wir haben deshalb hiervon Abſtand ge⸗ 
nommen. Nach bie brd Prüfung muß man auch 
kon, es hat für die Provinzen etwas Mißliches, wenn 
ie nur das baare Geld und die 3 Proc. in die Hände 
bekommen, die ae würde ihnen ſicherlich im 
Augenblick ſehr viele Schwierigkeit machen. Ich glaube 
ſomit, dieſe Sache iſt in jeder Beziehung ſo angethan, 
daß die Verhandlung im Hauſe auch fernerhin den 
ruhigen Verlauf nehmen wird, mit dem ſie begonnen hat. 
Nur Eins möchte ich den Herren von der Rechten no 
ſagen Gerade diejenigen, welche große wirthſchaftliche 
Jutereſſen des Landes zu vertreten glauben, verſtoßen auf 
das Allerernſteſte gegen die Grundſätze, die ihnen dabei 
zur Richtſchnur dienen müßten, wenn Sie fort und fort 
daß Mißtrauen im Volke nähren und das Vertrauen, 
welches wir für den dauernden Erfolg unferer Arbeit 
brauchen, ſchwächen und untergraben. Wenn Sie immer 
und immer wieder kommen und hier Unternehmungen, die 
im Ganzen nach be für ſolide und deren 
Zinſen als ſicher erklärt werden, für unſolide und ſchwach 
erklären, dann frage ich Sie: dienen Sie wirklich dem 
wirthſchaftlichen Intereſſe des Landes? Wird das 
jenen Läuterungsprozeß en e von dem der Fi⸗ 
nanzminiſter Ihnen mit vollem Rechte ſagte, daß wir 
jetzt bereits in demſelben begriffen ſind? Je früher Sie 
davon Abſtand nehmen, biele alten Dinge immer und 
immer wieder aufzuwärmen, deſto mehr werden Sie 
Intereſſen fördern, von denen Sie ſagen, daß Sie par 
excellence berufen ſeien, dieſelben zu vertreten. (Bei⸗ 
fall links.) 


Abg. v. Wedell⸗Malchow kann dem Finanz⸗ 
miniſter kein Vertrauensvotum geben; auch er hält 
einige Papiere nicht für ganz ſicher, ſie hätten auch 1873 
nicht für die Provinzialfonds angekauft werden ſollen. 
Uebrigens iſt die ganze Angelegenheit noch nicht ſpruch⸗ 
reif, ein Schaden iſt von den n noch 
nicht liguidirt. Sind dieſelben ruhig, dann iſt die ganze 
Discuſſion unnöthig; liquidiren 3 einen Schaden, 0 
ſtebt ihnen außer dem Wege der Klage der der Petition 
offen, und dann wird die Sache ihren regelmäßigen 
Lauf nehmen. Der Abg. Rickert wirft uns vor, daß 
zur Zeit des Ankaufs der Papiere Niemand von uns 
gegen denſelben Dee habe; es lag aber für die 

inorität keine Veranlaſſung zu einem ſolchen Proteſte 
vor, weil damals die Verhältniſſe der betreffenden Papiere 
noch nicht mit Sicherheit zu beurtheilen waren, und 
weil der Finanz miniſter fie ankaufte, hielten wir ſie für 
gut. Wenn der Abg. Rickert uns auffordert, wir möchten 
nicht immer durch neue Reden und Anträge das wieder⸗ 
ane poche Vertrauen untergraben, ſo entgegne ich, daß 
eine ſolche Abſicht uns feruliegt, aber Bewegungen im 
Volke und in wirthſchaftlichen Verhältniſſen laſſen fi 
nicht todt [hmeisen, ſondern möſſen offen discutirt wer⸗ 
den und M. 4 5 zur Abhilfe Jh ergriffen werden. 
Das iſt unſer Recht und unſere Pflicht. 

Abg. v. Kardorff könnte ſich der Erklärung der 
Gruppe anſchließen, obwohl er ſonſt nicht ſehr mit der 
Verwaltung des Finanzminiſters einverſtanden ſei. 
Nur auf eins lege er großes Gewicht, daß nicht durch 
die Berufung auf das Votum einzelner Mitglieder, 
welche kein Mandat ad hoe hatten, ein gefährliches 
Präcedens in das conſtitutionelle Leben eingeführt 
werde. Dieſes Verfahren war nicht correct, denn jene 
Mitglieder konnten ja perſönlich eine von der Majorität 
des Hauſes abweichende Meinung haben. 

„Abg. . (Meppen): Geſchäftsordnungs⸗ 
mäßig bandelt es ſich für uns einzig und allein darum, 
über die Poſition mit Ja oder Nein abzuſtimmen. Das 
jieberhafte Ergreifen jeder Gelegenheit, ein Vertrauens⸗ 


ein würde, einen 9 — 15 im Hauſe einzu⸗ 


chf ren ausſchließlich auf Thatſachen, 


votum anzubringen, ſcheint mir anzudeuten, daß etwas 
faul ſein könnte im Staate Dänemark. (Oho! links.) 
Ich habe bei dieſer Frage auch nicht die entferntefte 
Veranlaſſung, dem Finanzminiſter ein Mißtrauensvotum 
zu geben, ebenſowenig habe ich Anlaß zu einem Ver⸗ 
trauensvotum. (Gelächter links.) Der Miniſter habe 
geſagt, daß er ſtets gern Fühlung mit der Volksver⸗ 
tretung habe. Das iſt ſehr anzuerkennen. Aber dieſe 
Fühlung erhält man nicht, wenn man zwei einzelne 
Abgeordnete fragt. 

Der Präſident theilt hierauf folgenden Antrag der 
Abgg. Rickert, Richter (Hagen) und Graf Bethuſy⸗Huc 
mit: Das Haus wolle beſchließen, zu erklären, daß hin⸗ 
ſichtlich der Belegung und der Verwaltung der für 
Rechnung der Provinzialverbände auf Grund des Ge 
ſetzes vom 30. September 1873 angekauften Effecten 
Seitens der Finanzverwaltung vollkommen ordnungs⸗ 
mäßig und den geſetzlichen Vorſchriften en ver⸗ 
fahren worden iſt.“ (Dieſer Antrag wird —nachdem die 
Herren Richter (Hagen), Miniſter Friedenthal 
Scharnweber und Lasker geſprochen und eine Reihe 
perſönlicher Bemerkungen gehalten — mit 232 gegen 93 
Stimmen angenommen. — Der Bericht über dieſen 
Theil der Verhandlungen laſſen wir morgen früh folgen). 


Danzig, den 2. März. 

Der geſtrige Schwerinstag war im Abgeord⸗ 
netenhauſe zunächſt den Anträgen des frei⸗ 
conſervativen Abg. für Sagan-Sprottau, des Ju⸗ 
ſtizratzs a. D. und Rittergutsbeſitzers Schmid: 
gewidmet. In Begründung ſeiner Interpellation 
wegen Aufhebung des Kirchenpatronats be 
wies er die Nothwendigkeit derſelben u. A. im An- 
ſchluß an die Synodalordnung, erinnerte daran, 
daß dieſelbe auch bereits in der Verfaſſungsurkunde 
verheißen und führte aus, wie nach ſeiner Anſicht 
die Aufhebung werde ausgeführt werden müſſen. 
Der Cultusminiſter Falk verkannte nicht die Noth⸗ 
wendigkeit der Beſeitigung des Patronats. Wenn 
nichts deſtoweniger eine en Geſetzes vorlage 
bisher nicht erfolgte, ſo gab er als hauptſächlichſten 
Erklärungsgrund dafür die überaus großen Schwie⸗ 
rigkeiten an, welche die Regelung der Frage in ih⸗ 
ren Einzelnheiten darbiete. Die betreffenden Ver⸗ 
hältniſſe ſeien ſehr verſchiedenartig und nicht ſelten 
von denkbar verwickeliſter Natur. Als beſondere 
ſchwierig hr er die Aufgabe, die idealer 
Rechte im Verhältniß zu den realen Pflichten ab- 
zuſchätzen. Uebrigens ſeien bisher nur die Staats⸗ 
behörden über die Angelegenheit befragt worden; 
man werde nun auch noch das Urtheil der Selbſt⸗ 
verwaltungskörper einholen müſſen. Schließlich 
betonte der Miniſter auch die politiſche Seite der 
Frage, indem er zu bedenken gab, daß das Auf⸗ 
geben des landesherrlichen Kirchenpatronats doc 
keine Kleinigkeit fein würde. — Die ebenfalls von 
dem Abg. Schmidt⸗Sagan ee Sp Reſolution 
wegen Beſeitigung der fiscaliſchen Brüdenzöll: 
wurde, obſchon ſich der Reg.⸗Commiſſar gegen die⸗ 
ſelbe ausgeſprochen, an die Budget⸗Commiſſion 
oerwieſen. 

Die Fortſetzung der Ctatsberathung begann 
mit einigen Culturkampfbeſchwerden der Abgg. 
v. Heeremann und Windthorſt⸗Meppen. Dann 
kam die Raums der Provinz ialfonds zu 
Sprache. Die Verhandlung im Plenum verlie 
verhältnißmäßig viel ruhiger, als in der betreffenden 
Gruppe des Hauſes. Man erinnert ſich, wie in 
der Gruppe von conſervatioer Seite Alles aufge⸗ 


boten wurde, um dieſe Angeleg als Hebel min, \ 
zum Sturze des adrett Camp: | Gnadauer Paflorenconſerenz und gegen die ihm | 


haufen zu benutzen, wie man ausdrücklich die 
Abſicht eingeſtand, es ſolle jetzt gegen Camphauſen 
ebenſo verfahren werden, wie dies ſeiner Zeit von 
liberaler Seite gegen den Grafen Itz enplitz ge⸗ 
ſchehen ſei. Der Unterſchied, den die confervati- 
ven Herren zu überſehen ſchienen, beſtand nur 
darin, daß wärend über das Eſſenbahnconeeſſions⸗ 
weſen ein ſehr umfaſſendes thatſächliches Material 
vorlag, die Oppoſition in der Frage der Belegung 
der Provinzialfonds nichts vorzubringen wußte, 
als leere Klagen und Verdächtigungen. Der Abg. 
Lasker ftügte ſich bei feinen Vorgehen vor 3 Jah⸗ 
die Herren 
v. Below⸗Saleske und v. Wedell⸗ Malchow 
operirten mit Zeitungsartikeln, die ſie zufällig ge⸗ 
leſen hatten, und machten ſich lediglich zu Trägern 
von ganz unbeſtimmten Verdächtigungen, die eine 
Zeitlang Mode waren. Heute haben ſie ſich wohl 
gehütet, biefe Rolle weiter zu ſpielen. Keiner bet 
es gewagt, irgend etwas von jenen Andeutungen, 
die während der Verhandlungen der Commiſſarier 

in Betreff einer angeblichen Bevorzugung 52 uber 
Bankhäuſer bei Belegung der Provinzialfonds oder 
in Betreff der Thätigkeit eines hervorragende 

Mitgliedes der nationalliberalen Partei verſucht 
worden waren, wieder aufzunehmen. Die voll⸗ 
kommene Aufklärung der Thatſachen und die Ab⸗ 
fertigung, welche die Herren früher erfahren, ha 
wenigſtens ſo viel gewirkt, daß ſie ſich geſtern 
auf die Behauptung beſchränkten, der Finanz ⸗ 

miniſter habe zu viel auf hohe Zinſen, zu 
wenig auf die Sicherheit der Papiere geſehen. 
Da indeß auch dieſem außerordentlich eingeſchränkter 

Vorwurfe von ihnen ausdrücklich der Sinn unter 

legt wurde, als ob der Finanzminiſter von den 
ſoliden Grundſätzen der preußiſchen Finanzwirth⸗ 
ſchaft abgewichen wäre, ſo war es nothwendig, daß 
die Majorität dadurch, daß ſie ſich die bekannte 
Erklärung der Commiſſa ien zu eigen machte, aus: 

drücklich zu erkennen gab, wie ſie das Verfahren 
des Finanzminiſters als durchaus geſetz⸗ und 

ordnungsmäßig erachte. Was die reactionären 
Parteien ſeit Monaten zu einem Fallſtrick für den 
Fman, miniſter Camphauſen zu machen bemüht 
waren, iſt nunmehr die Veranlaſſung geworden zu 
der ausdrücklichen Kundgebung, daß die große 
Majorität der Volksvertretung hinter ihm fteht 
und ihm nach wie vor ihr Vertrauen ſchenkt. 

Als wir ſchon vor Teese uns zuerſt in der 
geſammten politiſchen Preſſe eingehend mit den 
Agrariern beſchäftigten, ba gab es kluge Leute, 
welche meinten, das ſei ein ganz überflüſſiges Be⸗ 
ginnen von uns, eine ſolche Bewegung exiſtire 
nicht oder ſei doch nicht des Aufhebens werth; weil 
ſie ſelbſt den Kopf in einen dicken Buſch geſteckt, 
glaubten fie, was fie nicht ſäzen, ſei auch nicht 
vorhanden. Mittlerweile iſt dieſelbe auch noch von 
vielen Anderen entdeckt worden, die Zeitungen 
aller Farben haben fie beleuchtet, im Reichstag und 
n iſt ſie wohl ſchon ein Dutzend 
mal beſprochen worden. Auch geſtern führte die 
Sache zu einer ziemlich heftigen Debatte zwiſcher 
den Abgg. Eugen Richter und v. Below ⸗Salles ke. 
Der Arrangeur des neuen Zaubers der „Wirth 
ſchaftsreformer,“ Herr Niendorf, hat die Säulen 
der conſervativen Partei, welche auf feine Denun⸗ 


ciationen hin, denen fie vertrauten, einen Angriff 
gegen Miniſter und Abgeordneten wagten, in die 
Dinte geführt. Niendorf ſelbſt hütet ſich aber, 
auf das zu antworten, womit ſeine Beſtrebungen 
als das gekennzeichnet wurden, was ſie ſind. Wir 
provccirten ihn, das, was in unferem von parla⸗ 
mentariſcher Seite herrührenden Artikel in letzter 
Dienflag⸗Morgennummer von ihm behauptet wurde, 
feinen Leſern mitzutheilen und zu widerlegen; er 
hat ſich aber gehütet, dies zu un. Er ſchimpft 
zeute nur, beſchuldigt den bekannten Verfaſſer 
unſeres Artikels der „Preßmeuterei“ und „Preß⸗ 
flegelei,“ und ſagt im Uebrigen Nichts als: „Wir 
hallen es unter unſerer Würde, ſachlich darauf ein⸗ 
zugehen.“ Würde! Wenn ein Mann, der die 
Großſtädter beſchuldigt, die Landleute „aus⸗ 
zubeuten,“ der ſich zum erſten Beſchützer der 
Landwirthe in der Pieſſe aufwirft, wenn er 
von einem angeſehenen Führer einer großen parle⸗ 
mentariſchen Partei angeklagt wird, er habe ben 
Berliner Kaufleuten durch Circular verſprochen, 
ihre Waaren den Landwirthen im redactionellen 
Theile anzupreiſen, im Falle er dafür eine Ent⸗ 
ſchädigung erhielte in Geld oder auch nur in Sacher 
aus dem Laden „für einige Thaler Werthes“; 
wenn dies geſchieht, ſo muß er den Angriff ſeinen 
Leſern mittheilen und ſich öffentlich reinigen, ſo 
darf er ſich nicht hinter irgend eine „Würde“ ver- 
ſchanzen. Boch die Leimruthen können noch fo deutlich 
gelegt werden, es fangen ſich immer welche daran. 
Man darf nur den Mitgliedern irgend einer ig 9 
klaſſe an's Herz legen, wie ſchlecht es ihnen gehe, 
wie ſie es eigentlich viel beſſer verdient hätten, 
wenn es nach Recht und Gerechtigkeit ginge, man 
darf ihnen dann nur noch einen Sündenbock 15 f 
fo finden ſich immer Einige, die hängen bleiben, 
ſeien es nun Arbeiter oder die „edelſten Namen 
des Landes“. 

Die „Germania“ druckt unſere Aeußerunge 
über die Herren v. Czarlinski und Rex ab und 
fragt uns, was wir denn unter „Sonderbe⸗ 
Arebungen“ der weſtpr. Polen verſtänden. Sie 
ſagt: „Ihre (der Danz. Z.“) Conprovinzialen pol- 
aiſcher Zunge wollen ja weiter Nichts, als Schutz 
ihrer Kirche und ihrer Sprache. Ich glaube aber, 
daß die „Danz. Ztg.“ auf dieſe Frage ebenſo eine 
Antwort ſchuldig bleiben wird, wie der Herr 
Miniſter v. Eulenburg, welcher, als der Abg. 
9. Czarlinski ihn fragte: worn denn die ſtaats⸗ 
feindliche Geſinnung der weſtpreußiſchen Polen ſich 
offenbare — ſich in tiefes Schweigen hüllte.“ 
D Ihr Füchſe! Wenn Ihr wißt, daß wir Euch dir 
Antwort ſchuldig bleiben werden, fo wißt Ihr auch 
varum. Ihr verſteht uns ſeßr gut, was foller 
wir ſo ſchlaue Leute noch über Dinge zu belehren 
ſuchen, über die man weder hüben noch brüben ein: 
Belehrung anzunehmen geneigt iſt? Was ſoll der 
Disput, wenn nicht die geringſte Ausſicht vorhander 
iſt, daß eine Verſtändigung möglich? Wir tragen 
kein Verlangen darnach, en nähere Beranlafjung 
die Gegenſätze zu verſchärfen. 


Deutſchland. 

a Berlin, 1. März. Der Gerichtsbof 
für kirchliche Angelegenheiten verhandelte 
heute unter dem Vorfitz ſeines Präſidenten Heinecciue 
gegen den Superintendenten Meinhold aus Cam- 
welcher wegen ſeines Verhaltens auf der 
vorgeſetzten kirchlichen Behörden im Disciplinar⸗ 
wege durch den Oderkirchenrath feines Amtes ent 
ſetzt worden und dagegen bei dem Kirchengerichts ho 
appellirt hatte Der Superintendent war ſchon 
einmal mit Amtsentſetzung im Diseiplinarwege be 
ſtraft, allein vom Könige begnadigt worden. Heute 
war er im Termin erſchienen und führte in längerer 
Rede ſeine eigene Vertheidigung. Der Gerichtshof 
entſchied nach einſtündiger Berathung auf Ver⸗ 
verfung des Recursgeſuches, da eine Rechts 
verletzung in dem Reſolut des Oberkirchenrathez 
weder materiell noch formell vorliege. — Wie man 
hört, hat der Kaiſer von Rußland dem Haile: 
Alexander-Garde⸗Grenadier⸗Negiment, deſſen Chef 
er ſeit Beendigung des letzten Feldzuges iſt, die 
Bänder des St. Georgsordens für die Fahnen de 
Regiments verliehen. Bie Uebergabe der Kaiferlicher 
feier fol in nächſter Zeit in beſonders 
eierlicher Weiſe geſchehen. Die bezüglichen An 
ordnungen ſind vom Kaiſer Wilhelm perſönlich ge 
troffen worden. 

— Der Abg. Dr. Kapp hat beim Abgeordneten 
hauſe den Antrag eingebracht, die Regierung auf. 
zufordern, daß fie den mit dem Fürſten v. Waldeck 
1867 abgeſchloſſenen Acceſſions vertrag kündige 

— Einem Briefe aus Caracas vom 30. Ja- 
auar entnimmt die „N. Pr. Ztg.“ Folgendes: „Am 
Mittwoch, 26. Januar, ſtattete Capitän Donner, 
Sommandeur der Corvette „Victoria“ von der Kal⸗ 
ſerlich deutſchen Marine, welche gegenwärtig auf 
der Rhede des Hafens La Guayra vor Anker liegt, 
7 3 Uhr dem Präſidenten und Regene⸗ 
rador der Vereinigten Staaten von Venezuela (Ge⸗ 
eg Guzman Blanco) im hieſigen Regierungs. 
Pala 
gorgeſtellt durch den Geſchäftsträger des Deutſcher 
Reiches, Dr. Stamman, fand Capitän Donne 
mit den Offizieren des unter feinen Bifeblen Re- 
henden Schiffes den Präſidenten, von feinen Mi- 
niftern umgeben, in dem großen Empfangs ſaal 
des Regierungs⸗Palaſtes. Begrüßung und Unter- 
haltung waren ungemein verbindlich und von bei 
den Seiten wurde das freundſchaftliche Verhältniß 
betont, welches zwiſchen dem Volk ron Venezuck, 
und dem deutſchen Volke herrſche und von den bei⸗ 
derſeitigen Regierungen bethätigt werde. Die Er⸗ 
ſcheinung eines jo mohlausgerüfteten deutſchen 
date in den venezuelaniſchen Gewäſſern, 
und der Beſuch der deutſchen Offiziere beim Präſi⸗ 
denten hat hier einen lebhaften Eindruck gemacht, 
der von Sag: Zeitungen auch politiſch verwer⸗ 

et wird“. 5 a 
8 Beka ntlich wird einem Beſchluſſe des 
Bundesraths gemäß die Reviſion der Geſetzgebung 
über das Actienweſen mit der Reviſion des 
n erfolgen. Im Reichs⸗ 
anzleramte liegt bereits bezüglich des erſteren Pro⸗ 
jeets ein bedeutendes ſeitens der Bundes regierungen 
eingeſandtes Material vor, wovon den größeren 
Theil das preußiſche Handels winiſterium geliefert 
hat. Vielleicht wird letzteres hierüber bei Berathung 
des Berichts der Unterſuchungscommiſſion näheren 
Aufſchluß geben. Es ſind beſonders folgende 
drei Hauptfragen einer eingehenden Erörte- 
rung unterworfen worden: 1) ob, us beſchadet 
der freien Bewegung des Verkehrs, die durch 


einen officiellen Beſuch ab. Eingeführt und 


das Geſetz vom 11. Juni 1870 gegen Um⸗ 
age Täuſchungen und andere Mißbräuch⸗ 
aufgerihteten Garantien einer Erweiterung fähig 
und bedürftig ſeien, 2) ob und in wie weit etwa 
der ſpecielle Zweck der Kapitalsvereinigung, der 
Hegenſtand des Unternehmens, Verar laſſung biete, 
je nach der beſonderen Natur deſſelben auch in den 
Beſtimmungen über Gründung, Verwaltung und 
Geſchäftsbetrieb der Aectiengeſellſchaft als folder 
Unterſcheidungen eintreten zu laſſen; 3) ob die der 
formellen Errichtung der Actiengeſellſchaft voraus- 
gehenden Operationen der ſog. Gründer und der 
mit ihnen meiſt verbundenen erſten Aetienzeichner 
im Intereſſe der dieſer Gemeinſchaft gegenüber 
ſehenden ſpäteren Actionäre einer weiteren als der 
bisher geſicherten Publiecität und zugleich einer ent⸗ 
ſprechenden Verantwortlichkeit zu unterwerfen fein 
würden. 

— Auf Anregung der ſtädtiſchen Behörden 
und ſpeciell des Oberbürgermeiſters Hobrecht wird 
der hunbertjährige Geburtstag der Königin 
Luiſe noch beſonders weiheroll dadurch gefeiert 
werben, daß die Grundſteinlegung für ein Stand⸗ 
bild der Königin im Thiergarten, dem Friedrich 
Wilhelm's III. als Pendant entsprechend, ftattfinden 
wird. Das Modell iſt durch den bekannten Bild⸗ 
dauer Enke ſchon fertig geſtellt, während der Kaiſer 
eldſt den "ah, beftimmen wird, den das neue 
ſchöne Denkmal e 


= 
A. O. Crawford, hervorgeht, mit dem Gedanken, 


wickelte Helfsthätigkeit aus. Sa ſtattete der 
Bürgermeiſter von Schönebeck Bericht ab. Sodann 
prach der Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereind den Dank des Vereins für das von der 
ſtaiſerin überſandte Geſchenk aus, worauf Ihre 
Majeftät die Kaiſerin ihre beſten Wünſche für das 
geſegnete Wirken des Vaterländiſchen Frauenvereins 


usdrück e. Sie verli 2 
enigaite unter bes 85 rel dir Bessie 
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Dres den, 1 Mär. Wie das „Dresdner 
Journa!“ meldet, hat das Kriegsminiſterium die 
egräum ung der eingeſtürzten 
bahn⸗Elbbrücke übernommen; heute ſind zwei 
Compagnien Pioniere dorthin abgeſandt worden. 
Der Waſſerſtand der Elbe iſt in Folge a 
wieder etwas geſtegen; derſelbe betrug heute . 
tag noch gegen che Ellen über Null. (W. T.) 
SDegerreich⸗Ungarn. 

Wien, 29. Februar. Wie die „Preſſe“ meldet, 
wird der morgen fällige b der 
Brioritäten der Mähriſchen Grenzbahn mit 
Zuhilfenahme der Baufonds mit 5 Proc. in Silber 
voll eingelöſt werden. (W. T.) 

Prag, 27. Februar. Der Buchhalter in der 
Depot⸗Abtheilung der hieſigen Filiale der Cre⸗ 
yit-Anftalt, J. Kremſer, ein junger Mann, 
welcher im Monat Dezember ſich mit der Tochter 
eines Pragers Bürgers vermählte, wurde geſtern 
Nachmittags dem Us terſuchungsrichter vorgeführt 
und nach einem mehrſtündigen Verhöre in Haft 
behalten. Die Verhaftung wurde erſt heute bekannt 
und rief ene große Aufregung hervor, da man 
das Ende dieſer Affaire noch nicht voraus⸗ 
ſehen kann. Ueberdies ſprach man heute mit Be⸗ 
dimmiheit von der weiteren Verhaftung eines andern 
Beamten. Die verhafteten Directoren Hampel und 
Senft legten in der Unterſuchung die umfaſſendſten 
Geſtändniſſe ab, wodurch dem Richter die Arbeit 
ſebr erleichtert wird und die Schuld der Mübethei⸗ 
ligten klargelegt werden kann! Dagegen blerbt 
Director Lederer bei feinen früheren Ausſagen, die 
er bei ſeiner Verhaftung gethan. Er behauptet, 
daß die ihm vorgehaltenen Delicte nur „Unregel⸗ 
mäßigkeiten“ fcien, die zwiſchen ihm und der Direc- 
tion im gütlichen Wege zu begleichen wären. 


Italien. 

Rom, 26. Febr. Dem Vernehmen nach wird 
der König am 3. März wieder hier eintreffen. 
An ſeinem Geburtstage, den 14. März, wird die 
im Collegium Romanum aufgeſtellte Bibliothek, 


welche den Namen Königs⸗Bibliothek erhalten ſol, 


feierlich eröffnet. — Geſtern wurden die neuen 
Säle, welche im Capitol zur Unterbringung der 
in den letzten drei Jahren bei den Ausgrabungen 
aufg fundenen Kunſtge 
ſtad, mit einer vor einem ſehr gewählten Publikum 
gehaltenen Rede des Muſeen⸗Inſpectors Brixio 
feier lich eröffnet, in welch er dieſer Herr die Inſchriſten 
der Columbarien und die darin angebrachten 
Malereien erklärte, Der merkwürdigſte Gegen⸗ 
ſtand, der in den neuen Sälen bewundert wird, 
iſt eine Büſte des Kaiſers Commodus, die 
vor zwei Jahren am Es quilin gefunden wurde. 
— Der vorgeſtern ſtattgehabte erſte Carnevals⸗ 
Corſo war ſehr amüſant. Den erſten Pre s er⸗ 
hielten die Bewohner eines rieſigen Tannenbaums, 
römiſche Schiffsjungen, welche als Affen verkleidet 
in demselben auf und nieder kletterten Den 
we Preis erhielt eine Geſellſchaft luſtiger 
eute, welche unter der Leitung eines friauliſchen 
Malers Signor Stella, die römiſche Preſſe 
„Vorgano della ſtampa“ karrikirte, was vermittelft 
eines Wagens dargeſtellt wurde, auf welchen ein 
Gebäude errichtet war, in deſſen Innern eine 


iefaer Eifen- 


enſtände herzerigten r 


— 


Muſikbande ſpielte und der von 4 Pferden gezogen 
wurde, welche wieder von vier Knechten geführt 
waren, die auf dem Barrett eine Gänſefeder trugen. 


ſchwebte ein 


Vor dem „Organe der Preſſe“ 
deſſen 


Genius in bronzefarbener Kleidung, 
Kopf einen großen Soldo trug, was den 
Straßenverkauf andeuten ſollte. An den 
Seiten der humoriſtiſchen Arche prangten die 
Wappen der Agenzia Stefani, die Schildkröte und 
eine rothe Rübe. Oben auf dem Gebäude zeigten 
ſich in komiſchen Darſtellungen die verschiedenen 
Blätter Rom 's, — Fanfulla in der Geſtalt eines 
abenteuerlichen Kriegers aus dem 16. Jahrhundert, 
die „Opinione“ in der Kleidung einer Großmutter, 
— das „Diritto“ repräſentirte ein preußiſcher 
Soldat, — die „Liberta“ war als griechiſches 
Mädchen gekleidet mit dem Käppi eines National⸗ 
gardiſten, — der „Araldo“, in der Tracht eines 
Herolds, — den „Berſaglieri“ ſtellte ein Jäger dar, 
— das „Popolo Romano“ erſchien in der Uniform 
der alten Stadtſergeanten der Fedeli, — den „Don 
Pirloneino“, ein ultramontanes Wizzblatt, reprä⸗ 
entirte ein päpſtlicher Seribent, die „Boca della 

etita“ figurirte als „Don Baſilio“ und das 
O gan Sr. Heiligkeit, der „Oſſervatore“, war durch 
einen Nobelgardiſten mit einem A karrikirt 
Die frommen Blätter ſchelten deshalb heute ge⸗ 
waltig über die Regierung, weil fie ſolche, die 
Beamten des Papſtes beleidigende Witze, ge⸗ 
fattet habe. 

— 1. März. Die „Gazzetta uffiziale“ veröffent 
Lt eine amtliche Mittheilung, wonach die Mo⸗ 
narchen Italiens und Oeſterreich Ungarns, um ſich 
einen gegenſeitigen Beweis des Werthes zu geben, 
den ſie auf die zwiſchen ihren Regierungen beſte⸗ 
hendea freundſchaftlichen eng legen, be- 
ſchloſſen haben, ihre reſpectiven Geſandtſchaften 
zum Range von Botſchaften 3 — Die 
„Opinione“ veröffentlicht die ennung von 24 
neuen Senatoren. Das Präſidium des Sena⸗ 
tes beſteht gegenwärtig aus dem Präſidenten Gra⸗ 
fen Paſolini und den Vicepräſidenten Eula, De 
Filippo, Tabarrini und Pallavieini. (W. T.) 

Spanien. 

Madrid, 29. Febr. Eine Anzahl Deputirter 
beabſichtigt, n d einen Antrag einzubrin⸗ 
gen, in welchem die Regierung erſucht wird, das 
Gediet von Bitzcaya und Navarra mit den angren⸗ 
zenden ſpaniſchen Provinzen zu verſchmel en. (W. T.) 

England. 

London, 28. Februar. Die Königin reift 
om 25. März direct . Baden⸗Baden; bei ihrer 
Rückkehr trifft fie in Windſor mit dem Prinzen 
von Wales zuſammen. Zum feſtlichen Empfange 
des Prinzen haben die Vorbereitungen ſchon be- 
gonnen. — Die amtliche Correſpondenz des Aus- 
wärtigen Amtes mit Sennor Gutierrez, dem Ge⸗ 
ſandten von Hondurat, der in dem parlamen- 
tariſchen Bericht über die unſoliden Anleihen übel 
mitgenommen wurde und ſich darob ſchwer gekränkt 
fühlte, iſt dem Parlament vorgelegt worden. Die 
Sprache des Sennor Gutierrez athmet die Ent⸗ 
rüſtung ver kannter Unſchuld. — Einer Mittheilung 
der „City Preis“ zufolge iſt das Wellington⸗ 
Denkmal, für welches das Parlament vor zwanzig 

en eine Summe von 20 000 L. bewilligte, der 

ollendung nahe und wird im Laufe des Jahres 


in der au aufgeſtellt 2 : i 
. and Wander 
i Ueberſchwemmungen. 


Wreſchen, 28. Februar. Was bei dem hohen 
Waſſerſtand nach dem Durchbruch des Schutz. 
dammes bei Orzechowo 8 Dembno für den eigent- 
lichen Eiſenbahndamm zu befürchten um iſt leider 
in der Nacht vom 26. zum 27. d. M. eingetreten. 
Der kleine Durchlaß, welcher für den Ablauf eines 
unanſehnlichen Grabens angelegt war, bet dem 
Ubergetretenen, den Damm beſpülenden Waſſer der 
Warthe einen äußerſt gefährlichen Angriffspunkt. 

das Waſſer, welches an dem Damm entlang auf 
einer Strecke von einer Meile, von der Eiſenbahn⸗ 
brücke bei Dembno an, auf Miloslaw zu, in den 
dort liegenden Forſt vorgedrungen war, fand bei 
dem erwähnten kleinen Durchlaß einen Ausweg. 
Die Stromrichtung änderte Au nun und wirkte 
nun nicht mehr am Damme ang, ſondern direct 
egen denſelben. Da der Waſſerſpiegel bedeutend 
05 er, als der gemauerte Bogen des Durchlaſſes 
ſtand, ſo trat eine ſo gewaltige Strömung ein, daß 
weder das Gewölbe, noch das Erdreich zu beiden 
Seiten des Durchlaſſes dem Waſſerdruck länger 
zu. zu leiften vermochte. Der Eiſendahndamm 
fan . eine Strecke von nahezu 100 Fuß voll- 
1 ndig hinweggeſpült. Der Schienenſtrang 
ugtnoch mit ſeinen Schwellen zuſammen und ſchwed! 
in der Länge von fünf Eiſenbahnſchienen (A 65 Mit) 
über den mit gewaltiger Wucht durchſtürzenden 
doogen. Der feine 
5 gerade in dem Augenblick des Durchbruches 
1 die vertängniß volle Stelle und flürzte in die 
Flut en. Nur mit großer Anſtrengung gelang es 
dan ch ſchwimmend Mu retten, um ſofort nach 
em Wärterhauſe zu eilen und für den bald darauf 
a Miloslaw berankommenden Zug das Halie- 
gnal zu geben; ſonſt wäre der Zug in den Durch- 
tuch hinabgeſtürzt. Dem braven Manne gebührt 
nerkennung und Dank! Tag und Nacht wird 
kun gearbeitet, um das Waſſer abzuleiten. Fa⸗ 
inen und Sandfäcke werden verſenkt, um den 
urchbruch zu ſtopfen, was nach dem Urtheil von 
maverlänbigen bei dem gewaltigen Andrang des 
Taler wahrſcheinlich in einem Zeitraum von acht 
1 1 nicht gelingen wird. Wie wir hören, wird 
5 beute eine Regierungs⸗Cvmmiſſion an Ort 
0 Stelle eintreffen. Die Bewohner von Orze⸗ 
Jay] haben fih auf die Bodenräume flüchten 
züſſen; ihr Vieh zu retten wird kaum möglich 
kin. (B. 8.) 
en — ̃ — ̃ 5 —— 
Danzig, 2. März. 
0 „Waſſer⸗ und Eisgangs⸗Berichte 
7 eichſelbrücke bei Dirſchau, 1. März, Abend: 
Was. Von Morgens ab ſtetiges Fallen des 
Wa ers bei abwechſelndem Eistreiben und freiem 
fe en Höhe deſſelden bis auf 21 Fuß 2 Zoll 
W Nogatbrücke dei Marienburg, 1. März, 
a tage 12 Uhr. Das Waſſer fällt fortwähren 
Wasen mittelmäßig ſtarken Eisgang. Jetziger 
zaaſſerſtand 17 Fuß am Pegel. 
Wor Beichſelbeucke bei Dirſchau, 2. März, 
9. 7 Uhr. Seit geſtern Abend ſtetiges Fallen des 


trecke controlirende Wärter ſend 


Waſſers bis auf 20 Fuß 11 Zoll am Pegel, welcher 
Waſſerſtand ſeit 12 Uhr Nachts feſtſteht. Sehr 
geringer Eisgang, zeitweiſe treiben nur vereinzelte 
Eisſchollen. 

Nogatbrücke bei Marienburg, 2. März, 
Morgens 3 Uhr. Seit geſtern Abend ſtetiges Fallen 
des Waſſers bis auf 16 Fuß 3 Mo am Pegel. 
Seit 12 Uhr Nachts ſteht das Waſſer auf die 
angegebene Pegelhöhe. Schwacher Eisgang. 

Beim Rothen Krug kam geſtern früh 1 Uhr 
das Eis zum Aufbruch und trieb mit großer 
Schnelligkeit gedrängt voll in die Oſtſee. Von 
Heeringsdorf bis Dirſchau iſt im Laufe des 
Tages abwechſelnd ſtarker und ſchwacher Eis gang 
bei durchgehend fallendem Waſſer. Die Eisver⸗ 
el, gegen Stüblau hat ſich geftern Mittag 
aufgelöſt. 

* Käſemark, 1. März. Von Pieckel ab- 
wärts hat heute den Tag über, ſowohl in der 
Weichſel als auch in der Nogat, mäßiges Eis⸗ 
treiben bei fallendem Waſſer ſtattgefunden. — Aus 
der Nogat wird das Eis nur durch den Radeacker 


Ueberfall in die Einlage geführt, die von Eis und f 


Waſſer hoch angefüllt iſt, ſo daß der neue Deich 
Koll⸗Jungfer (wie wir bereits telegraphiſch mitge⸗ 
theilt) durchbrochen reſp. überfluthet wird. Die 
Nogat iſt bei ale la mit Stopfeis verlegt, wes⸗ 
halb die Ausfälle in's Haff nicht abführen. 

* Telegramm aus Dirſchau, 11. Uhr Vor⸗ 
mittags: Die Ströme ſind eisfrei. Das Waſſer 
fällt wenig. Waſſerſtand bei Dirſchau 21 Fuß, 
bei Marienburg 16 * In der Einlage 
bet a Waſſer ſehr hoch und wird neue Gefahr 

rchtet. 


b 

* Nach einem Telegramm aus Warſchau, 
1. März, Vormittags, war geſtern der Waſſerſtand 
der Weichſel dort 12 Fuß 3 Zoll; das Waſſer fiel 
im Laufe des Vormittags nicht. Der Eisgang 
hat aufgehört. 
Traject über die Weichſel. [Nach 
dem Aushang auf dem Bahnhofe der Oſtbahn.)] 
Culm⸗Terespol: unterbrochen. — Warlubien⸗ 
Graudenz: unterbrochen. — Czerwinsk⸗Ma⸗ 
rienwerder: unterbrochen. 


Kurzebrack, 1. März. Heute Morgen 1 Grad 
roſt. Der Waſſerſtand iſt ſeit geſtern Abend uu 5 
oll geſuken und beträgt gegenwärtig 19 Fuß. Der 
trom iſt noch immer ſo ſtark mit Eis bedeckt, daß der 

Traject nicht beginnen kann. Morgen werden jedenfalls 

Perſonenkähne übergehen könen. Die Chauſſee nach 

Münſterwalde iſt überfluthet und die Tele Selen: 

zerftört. — Die Eisſtopfung unterhalb Pieckel hat Nic 
eſtern gelöft und ſomit dürfte auch die Gefahr für die 
alkenauer Niederung vorüber ſein. 


„Wir erinnern gelegentlich der bevorſtehenden 
Wahl eines Abgeordneten daran, daß bei der am 
4. November 1873 flattgehabten Wahl von 593 
Wahlmännern im erſten Wahlgange 573 ihre 
Stimmen gegeben haben, von denen damals 465 (296 
vom Stadikreiſe, 169 vom Landkreiſe) auf den 
Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Hoene, 35 Stimmen vom 
Landkreiſe auf Oberamtmann Bieler⸗Bankau und 
72 Stimmen (15 vom Stadt-, 57 vom Landkreiſe) 
auf Pfarrer Mühl⸗Oxhöft, 1 auf Geh.⸗Rath von 
Brauchitſch fielen. 

„Dem praktiſchen Arzte Dr. Wiebe hierſelbſt ift 
der Charakter als Sanitätsrath verlieben worden. 

„Nach einer Bekanntmachung der Direction der 
Oſtbahn werden vom 1. April cr. ab im directen 

erſonen⸗ und Gepäckverkehr zwiſchen den diesſeitigen 

tationen Landsberg, Kreuz, Bromberg, Danzig, Elbing, 
Königsberg und tkuhnen und beziehungsweiſe der 
Station Hamburg der Berlin⸗Hamburger Eisenbahn, 
der Station Dresden der Leipzig⸗Dresdeuer Eiſenbahn 
und den Stationen Potsdam und Magdeburg der Berlin 
Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn, anderweite theil⸗ 
weiſe erhöhte Fahrpreiſe zur Erhebung 
kommen. a 

* Die Abgg. Wiſſelinck, Rickert und Wiede⸗ 
wald haben den von 56 Abgeordneten unterſtützten 
Antrag eingebracht: „1) Bei Kap. 62, Tit. 12, der dau⸗ 
ernden Ausgaben: „Beihilfe für die Stadt Elbing 
zur Verzinſung und Tilgung der ſtädtiſchen Kriegs⸗ 
ſchuld“ ſtatt 10 000 K zu ſetzen: „Betrag pro 1876: 
30 000 A.; eventuell 2) die Königliche Staatsregierung 
aufzufordern: den Communalzuſchuß für Elbing in dem 
Etat des nächſten Jahres dem Nothſtande der Commune 
angemeſſen zu erhöhen.“ 

wiſchen Bremen und Braſilien beginnt vom 
. k. M. ab eine regelmäßige, am 1. jeden Monats von 
Bremen abgehende Poſt. Mittelſt geſchloſſener Brief, 
padete können Brieſſendungen jeder Ark abgeſandt werben, 
müſſen aber mit der Bezeichnung „über Bremen“ vers 
ſehen fein. Sie unterliegen denjelben Bedingungen wie 
die Sendungen über Hamburg, ſo daß das Porto be⸗ 
trägt: für frankirte Briefe nach Braſilien 50 5, für je 
15 Gramm, ebenfo viel für jede Poſtkarte, 10 H für je 
50 Gramm Drucksachen, Waarenproben und Geſchäfts⸗ 
papiere. Die Gebühr für jede Einſchreibſendung beträgt 
20 H. Die auf dieſe Weiſe nach Braſilien beſtimmten, 
nicht rechtzeitig zum Abgange des Schiffes in Bremen 
eintreffenden Briefe find mit den am 5., bez. 19. jeden 
Monats aus Hamburg abgehenden Schiffen weiter zu 
enden. 


Wie wir . wird am 6. d. M., Abends 
6 Uhr in dem roßen Schützenhausfaale eine Ver⸗ 
ſammlung bieliger Katholiken ftattfinden. Die 
Einladungen zu dieſer Verſammlung erfolgen durch Zu⸗ 
ſchriften, alſo heimlich; dieſelben Wet aus von den 

erren Amort, Bönig, Karau und Wendt. Zur Sprache 
oll die Schulfrage kommen. Ob auch Andersgläubige 
an der bezüglichen Berathung Theil zu nehmen berech⸗ 
tigt ſein werden, iſt bie jetzt noch nicht laut geworden. 
Daß hier eine Agitation gegen die Simultanſchule und 
die weltliche Inſpection im Anzuge iſt, dürfte wohl 
nicht bezweifelt werden. 

Der „Germ.“ wird „von der Weichſel“ geſchrie⸗ 
ben, daß Hr. Pfarrer Dr. Borraſch zu Oliva, welchem 
der Danziger Magiſtrat die katholiſche Religionslehrer⸗ 
ſtelle an den dortigen drei höheren Lehranſtalten ange⸗ 
boten, in Folge beffen um bie missio canonica bei dem 
Herrn Biſchof von Culm eingekommen war, aber ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden iſt, wie es heißt, „wegen der 
Größe ſeiner Pfarrei, welche gegen 6000 Seelen zählt, 
und daher feine volle Thätigkeit in Anſpruch nimmt.“ 

* Der Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein zu 
Neufahrwaſſer ge im Jahre 1875 119 Mit- 

lieder, welche 506 M. zu den Zwecken des Vereins bei⸗ 
teuerten. us Geſchenken und Sammlungen floſſen 
demſelben zu 78 M., aus dem Ertrage zweier Concerte 
158 M. Die Geſammteinnahme einſchließli des Be⸗ 
ſtandes bei Beginn des Jahres betrug 1713 M. Ver⸗ 
ausgabt wurden an Unterſtützungen 748 M. 30 Pf., an 
Botenlöhnen 11 M. 75 Pf., für Druckſachen 10 M. 
35 Pf., zuſammen 770 M. 40 Pf., und blieb ſomit am 
Jahreöſchluſſe ein Beſtand von 932 M. j 

2. Heft 3 des Archivs für Poſt und Telegraphie 

Beiheft zum Amtsblatt der deutſchen Reichs⸗Poſt⸗ und 

e bringt eine vergleichende Ueber⸗ 
icht über den Poſt⸗Päckerei⸗Verkehr während der 
eihnachtszeit in den Jahren 1875 und 1874 vom 
12. bis einſchl. 25. Dezbr. in den Städten mit dem Sitze 


der Ober⸗Poſtdirection, ſowie in den Städten mit mehr als 
50 000 Einwohnern, in welchen ſich Ober⸗Poſtdirectionen 
nicht befinden. Ueber den Verkehr Danzigs bringt 
die Ueberſicht folgende Mittheilungen: a. Aufgelieferte 
Packete 1875: 16 656 Stück, 1686 mehr als 1874; 
täglich durchſchnittlich 1189 für 1875, mehr 120 als 
im Vorjahre. b. Eingegangene Packete: 1875 
19 488, mehr 1130 gegen 1874; täglich durch⸗ 
ſchnittlich im J. 1875 1392, egen 1311 im J. 1874. 
e. Es ſandten ab in der Weihnachtszeit täglich ein 
Packet: 1875 der 69., 1874 der 141. Einwohner. d. Es 
empfing in der Weihnachtszeit täglich ein Packet: 1875 
der 59., 1874 der 133. Einwohner. — Der geſammte 
Päckerei⸗Verkehr hat ſich in der Weihnachtszeit 1875 
egen das Vorjahr überall geſteigert, nur in einzelnen 


rten war ein „Weniger“ bei dem Ein⸗ oder Abgang 
zu vermerken. So wurden in Köln 51 Stück 
weniger als 1874 eingeliefert, in annover 


ngen 3038 Packete 1875 weniger ein als 1874. 
Bremen betrug die Minderzahl der eingegangenen 
ackete 1875 gegen das Vorjahr 733 Stück. Aachen 
zählte 914 Packete in der Einlieferung 1875 weniger 
als 1874. 5 
* . 
unverehelichten P, als dieſelbe ſich beim Dr. M. be⸗ 
and, aus deſſen Vorzimmer eine Biſam⸗Muffe Mtb, 
len. — Dem Buchbinder G. iſt am 27. v. M. eine 
Möuchskutte verſchwunden und ift die unverehelichte F. 
im Verdacht, dieſelbe geſtohlen zu haben. — Heute 
wurden die 3 und Laufburſchen bei den 
Kaufleuten und verhaftet, weil ſie 
ſeit längerer Zeit dort geſtohlen haben. Es 
find im Beſitze der Diebe Weißwaaren zc. im 
Werthe von etwa E00 A. vorgefunden und in Beſchlag 
genommen. — Geſtern hat der Maurer G. der ſeparirten 
Frau K. aus einem Schreibſecretär mittelſt Nachſchlüſſel 
97 Thlr. geſtohlen und iſt dann flüchtig geworden. — 
Der ſeit dem 22. v. M. als verſchwunden gemeldete 
Arbeiter Carl Julius Krakau iſt ermittelt und befindet 
ſich im hieſigen Arbeitshauſe. — Vor längerer Zeit iſt 
ein dunkel karrirtes ſeidenes Einbindetuch in der Porte⸗ 
Wolle Rl gefunden. Der unbekannte Eigenthümer 
wolle ſich mit feinen Anſprüchen im Polizeigeſchäfts⸗ 
hauſe während der Dienſtſtunden melden. — Dem 
Bäcker meiſter ee feit einigen Tagen zwei ſilber⸗ 
lattirte Geſchirrſchlüſſel aus feinem Pferdeſtal ver⸗ 
chwunden. — Dem Kanonier D. find geſtern mittelſt 
Einſchleichens ein Mantel und eine Hole geſtohlen. — 
Am 26. d. M. hat der Bäckerlehrling G. dem Masken⸗ 


händler C. 3 Mönchskutten unterſchlagen. — Am 28. 20 


d. M. hat die Schänkerin R. den Dienſt bei dem Re⸗ 
ſtaurateur S. heimlich verlaſſen und dieſem 26 Sgr. 
unterſchlagen. — Geſtern entſtand Tagnetergaſſe 3 ein 
Schornſteinbrand, der mit leichter Mühe ei t wurde. — 
Als falſch find drei Fünfzig⸗ und ein Zehnpfennigſtück 
angehalten. Dieſelben ſind aus Fine hergeſtellt und 
leicht durch ihren eigenthümlichen Glanz, große Leich⸗ 
tigkeit. undeutliches Gepräge und dadurch erkenntlich, 
daß fie ſich leicht biegen laſſen. — Am 28. pr. inſul⸗ 
tirte ein Menſch auf dem Trottoir der 8 meh⸗ 
rere Damen, indem er ſie zu umarmen verſuchte. Der⸗ 
ſelbe iſt in der Perſon des Fabrikarbeiter M. ermittelt. — 
Die Arbeiterfran K. hatte wegen Diebſtahls eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 8 Tagen zu verbüßen An ihrer 
Stelle ſoll die Arbeiterfrau R. unter Angabe des 
Namens der Fran K. die Strafe verbüßt haben. Die 
weiteren Recherchen > eingeleitet. — Am 28. v. M. 
ftürzte der Diener Pf. in der Danziger Actien⸗Brauerei 
von dem Getreideboden auf die ſteinerne Treppe, welche 
in den Malzkeller führt, etwa 20 Fuß herunter, wobei 
er ſich den Hinterkopf beſchädigte, einen Bruch des 
rechten Oberarmes und ein Zerſpringen mehrerer Blut⸗ 
gefäße in der Bruſt zuzog. Anſcheinend iſt Pf betrunken 
geweſen. wurde in der hieſigen Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt untergebracht und wird an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt. — Die Arbeiter B. und P. kamen am 29. 
v. M. in das R.'ſche Schanklokal in Schidlitz und ver⸗ 
langten unter Drohungen ohne Bezahlung Getränke. 
Als ihnen dieſelben nicht gewährt wurden, zertrümmerten 
ſie verſchiedene Gegenſtände und verließen das Lokal 
erſt, als nach Hilfe geſchickt wurde. — Dem Tiſchler M. 
in 

Wohnung durch Einbruch vom Boden ein baumwollenes 
Hemde geitoßten. 

* Der bei der Oſibahn angeftellte Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter Homburg zu Conitz iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Lyck wi: 

Flatow, 1. März. Nach einer Hauptüberſicht 
der Geſchäfte bei dem biefigen Kreisgericht und der 
beiden Gerichts⸗Commiſſionen Vands burg und Zem⸗ 
pelburg betrug die Zahl der im letzten Jahr vorge⸗ 
kommenen Prozeſſe 4133, die der Unterſuchungen 2063, 
der cen J ber Ur 56, der Vormundſchaften und 
Kuratelen 3521, der Grundbuchſachen 12575, der Hand⸗ 
lungen freiwilliger Gerichtsbarkeit 1664 und der abge⸗ 
haltenen Termine 8423. Nene Unterſuchungen wurden 
434 eingeleitet. Dem Geſchlechte nach theilten ſich die 
Angeſchuldigten in 391 männliche und 43 weibliche; 
hiervon waren 24 unter und 410 über 18 Jahren. 
Die Mehrzahl der Unterſuchungen betraf Diebſtahl (89). 
Strafgefangene waren im hieſigen Gerichtsgefängniſſe 
267 internirt. Bei den 23 Schiedsämtern im 
Kreiſe gingen 875 Sachen ein; biervon kamen 856 
durch Vergleich und 107 durch Zurücktreten der Parteien 
zu Stande, während dem Richter 411 zur Entſcheidung 
überwieſen werden mußten. Beſonders erfolgreich war 
die Thätigkeit des Schiedsmannes Herrn Großkreuz in 
Dobrin, der ſämmtliche Sachen durch Vergleich erledigte. 
— Gewerbliche Anlagen beſitzt unfer Kreis gegen: 
wärtig 68; davon find 10 Brennereien, 2 Brauereien, 
27 Waſſer⸗ 21 Wind-, 5 Dampfmühlen, 2 Stärte- 
fabrifen und 1 Wollſpinnerei. Die Zahl der dabei 
thätigen Arbeiter beträgt im Ganzen 170. — Im abs 
gelaufenen Jahr kamen im Kreiſe 18 Verunglückungen 


und e vor. 

„Tittſch en, 29. Febr. Das 2700 Morgen große 
Rittergut iſt für die Dauer von 18 aufeinan derfolgen⸗ 
den Jahren Bon eine jährliche Pacht von 24000 Al 
an einen dn pector aus 3 vergeben worden. Der 
Pächter und ße auf demſelben eine ausgedehnte 
Milcherei⸗ und Käſerei 7 Vor einigen Jahren 
wurde dem Inhaber des Gutes von einer {Berliner 
für daſſelbe die Summe von 220 000 
Thlr. geboten. M 


Actiengeſellſcha 

Königsberg, 2. März. Es ſtellt ſich immer 
deutlicher heraus, daß der im hieſigen Gerichtsgefüng ⸗ 
niſſe aus dem Zuchthau e zu Inſterburg zur ſtrengſten 
Beobachtung untergebrachte gefährliche Verbrecher Buß⸗ 
kat ſeinen apatziſchen körperlichen Juſtand, den er feit 
2 Jahren zur Schau trägt, fimulirt hat, wahrſchein⸗ 
lich wohl, um dadurch Gelegenheit zur Flucht zu erhal⸗ 
ten. Prof, Dr. Schönborn nie anfangs hier die 
ärztliche Behandlung des Menſchen übernahm, beſucht 
ihn längſt nicht mehr. B. erfreut ſich jetzt des beſten 
Appetits, auch des Gebrauchs ſeiner Extremitäten, er 
ſteht aus dem Bette auf, ohne jedoch die Augen zu 
öffnen. Eine Veränderung feines körperlichen Zuftandes 
trat namentlich da ein, als B. ſich durch den Mund 
keine Speiſen zuführen laſſen wollte, und der Gefäng⸗ 
nißarzt Sanitätsrath Dr. Cynthius deshalb anordnete, 
daß das durch die Naſe geſchehe. Dieſe Procedur muß 
dem B. wohl überaus empfindlich geweſen ſein, denn 
ſeit der Zeit änderte er fein Verhalten. (K. H. 3.) 

Gumbinnen, 1. März. Heute früb hak ein 
Schüler der 1. Klaſſe des hieſigen Gymnaſiums ſeinem 
Leben durch Erſchießen ein Ende gemacht. 

G.0 Zinten. Es geht die hier neu begründete 
Molkereigenoſſenſchaft unverzüglich mit der Er⸗ 
richtung umfangreicher Molkereigebäude vor. Sie hat 
ein Submiſſionsverfahren dieſerhalb eingeleitet. 


Heute Vormittags iſt der fü 


chidlitz iſt am 28. v. M. aus feiner verſchloſſenen h 


Bermiſchtes. 

Berlin, 1. März. „Mein Leopold“ ſtand 
geſtern vor dem Injurienrichter. Es handelt ſich um 
die Jujurienklage, die der Poſſendichter A. L' Arronge 
gegen den Redacteur des „Novitäten⸗Curier“ Bernſtein 
eingeleitet hatte, weil Letzterer einige Zweifel über den 
Erzeuger des „Leopold“ 2 und die Behauptung 
aufgeſtellt hatte, daß in dieſem Werke nur ein Plagiat 
eines engliſchen Stückes vorliege. Herr L Arronge war 
von Breslau perſönlich zum Termin herübergekommen 
und zwar unter Aſſiſtenz des Juſtizraths Primker. Der 
Verklagte verwahrte ſich dagegen, als ob die Tendenz 
des betreffenden Artikels dahin gegangen wäre, L Arronge 
unredliche Abſichten zu „ ſeine Abſicht ſei 
nur geweſen, darauf aufmerkſam zu machen, daß vor 
längerer Zeit ganz daſſelbe Sujet bereits in einem engli⸗ 
ſchen Theaterſtücke ſeine Verarbeitung gefunden habe. 
Gleichzeitig machte ſich der Verklagte anbeiſchig, inner⸗ 
halb ſechs Wochen ein Exemplar des englischen Stückes 
beizubringen. Der Injurienrichter reſolvirte dieſem 
Antrage entſprechend. eb. 

erlin. Das Strous berg'ſche Palais in der 
Wilhelmſtraße iſt von dem Baron v. Cohn aus Deſſau 
ür 350000 Thlr. käuflich erworben. RE FE 
* In der „Gartenlaube“ verübt ſeit einigen 
Wochen die Marlitt einen neuen Roman „Im Haufe 
des Commercienraths“, der ſich langſam wie ein Strick⸗ 
ſtrumpf, Maſche um Maſche entwickelt und noch lange 
nicht bis zur Hacke gelangt iſt. Aber das verhindert 
die Bühneninduſtrie durchaus nicht, ſich dieſer kaum 
8000 ef gern zu bemächtigen. Ein Hr. 
Hugo Buſſe hat bereits ein Hactiges Schauspiel daraus 
geſchneidert, das ein Berliner Theateragent, Böhm, 
als „allerneueſtes und großartigſtes Senſations⸗ und 
Poſſenſtück allererſten Ranges“ auspoſaunt. 

Düſſeldorf, 28. Febr. Nachdem in dieſem Jahre 
durch die Herren Dr. Victor Knorre in Berlin und 
Paul Henry in Paris bereits die Planeten Koronis 
und Aemilia entdeckt worden waren, meldet der Tele- 
graph den dritten diesjährigen Planeten aus Amerika 
wie folgt: 25. Februar Planet 160 Rectaſcenſion 10 
Uhr 16 Minuten, nördliche Declination 14 Grad 32 
Min., Declination 1 4 Minuten zunehmend. 

Bremen, 1. März. Dem bieſigen Verein für 
eine deutſche Nordpolarfahrt, welcher im Begriff 
ſteht, den Dr. Bin (Bremen), den Dr. Brehm (Berlin) 
und den Grafen Waldburg⸗Zeil (Stuttgart) zu einer 
Forſchungsreiſe nach Weftfibirien auszuſenden, ift heute 
ein Beitrag zu den bezüglichen Koſten, im Betrag von 

500 A., durch Alexander Michailowitſch Sibiriakoff 
in Moskau überwieſen worden. (W. T.) 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 

Die heute fällige Berliner 
Börſen⸗Depeſche war beim 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen, 


Hamburg, 1. März. Tan 
Weizen loco feſt, aber ruhig, auf Termine ſtill. Roggen 
loco ſtill, auf Termine ruhig. — Weizen r Mürz 


1268 1000 Kilo 199 Br., 198 Gd., i. Mair 
Juni 1268 202 Br., 201 Gd. — Roggen der 
März 1000 Kilo 145 Br., 144 Gb, r Mais 


uni 147 Br., 145 Gd. — Hafer feſt. — Gerſte 
till. — Rüböl flau, loco 67 ½, „r Mai 64½, e Oetbr. 
Yr 2008 64. — Spiritus ſtill, r 100 Liter 100 . 
Yr März 34½. Yr April⸗Mai 35, Yr Juni⸗Juli 
36, J 8 36%. — Kaffee feſt, Umſatz 
2000 Sad. — Petroleum matt, Standard white loco 
12.50 Br., 12,30 Gd., Yr März 12,15 Gd., Yır 
Auguſt⸗Dezember 12,00 Gd — Wetter: Schön. 
Bremen, 1. März. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 11.60, Yır März 11,65, Nr April⸗ 
Mai 11,65, „r September⸗October 12.25. 


Danziger Börfe. 

Amtliche Notirungen am 2. März. 
Weizen loco faft geſchäftslos, 7er Tonne von 2000 2 
feinglaſig u. weiß 130-1358 215-220 M. Br. 

ochbnnt . . 131-1348 208-215 M Br. 


hellbunt . . 127-1318 205-210 X Br.] 195-209 
bunt 125-1318 198-205 K. Br. A bez. 
roth . 128-1342 190-196 K Br. 
ordinair . 118-1288 170 190 & Br. 


Neguliungspreis 128 bunt lieferbar 198 M 

Auf Lieferung 1268 bunt 8 203 K. 

Br., 201 . Gd., der Mai⸗Juni 204 K. Br., 
Yr Juni⸗Juli 204 K. Gd. 
Roggen loco unverändert, r Tonne von 2000 & 
146—140%½ A Yır 1208 bez. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 146 K. 
Auf Lieferung r April⸗Mai 145 MA Br., Yır 
Mai⸗Juni mländ. 150 M. Br. 
Gerſte loco er Tonne von 2000 8 große 1138 

157 &, kleine 107.8, 1098 138 —139 M. 

Kleeſaat loco r 2008 weiß 144 K, roth 120 K. 
Spiritus loco d 10,000 Liter pct. 45,50 K. bez. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,465 Gd. Amflerdam, 8 Tage, 169,4) Gd. 4½ fc. 
Preuß. Conſ. Staats ⸗Anleihe 104,75 Gd. 3½ fc. 
Preußiſche Staats⸗Schuldſcheine 92,65 Gd. 3% fc. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftlich 84,10 Gd., 
4 do. do. 95.10 Gd., 4% fc. do. do. 102,00 Br. 
Spk Danziger Hypotheken Pfandbriefe 100,25 Br. 
57% Pommerſche Hypotheken ⸗ Pfandbriefe 100,50 Br. 
Be ARCHE National⸗Hypotheken⸗Pfandbriefe 101,00 

rief. 

Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 
ee den 2. März 1876. 
Getreide⸗ örfe. Wetter: Regen. Wind: SO. 

Weizen loco hatte heute einen faſt geſchäftsloſen 
Markt. Die 12. war ſo geringe wie ſeit längerer 
Zeit nicht, deſſen ungeachtet aber auch die Kaufluſt nur 
1 und für beſte Qualität bemerkbar. Aus 
50 Tonnen beſtand der ganze heutige Weizenumſatz, 
und ſind dafür geſtrige rg gezahlt worden. Ruſſiſcher 
1174 brachte 166 &, recht hell aber ausgewachſen 1248 
198 K, bellfarbig 1218 195 4, 1288 201 K, hellbunt 
127, 128, 1292 205, 206 &, fein hochbunt glaſig 132 
209 K 5 Tonne. Termine geſchäftslos, April⸗Mai 
203 K Br., 200 K Gd., Mai⸗Juni 204 AL Br., Juni⸗ 
Juli 203 f. Gd. Regnulirungspreis 198 K. 

Roggen loco unverändert, 1258 iſt zu 151, 151½ K, 
126% 153 f. er Tonne verkauft. Umſatz 15 Tonnen. 
Termine nicht gehandelt, April⸗Mai 145 M Br., Mai⸗ 
Juni inländiſcher 150 M Br. Regulirungspreis 146 A. 
— Gerſte loco flau, kleine 107, 108/98 iſt zu 138, 
139 M, große 1108 141 K, beſſere 1138 157 K. Yr 
Tonne verkauft. — Kleeſaat loco a rothe 1:0 A, 
weiße 144 K. ½ 100 Kilo bez. — Mais loco ab Bahn 
hier 130 K Yr Tonne Brief. — Spiritus loco wurde 
zu 45,50 K. gehandelt. 


Schiffs⸗Liſten. g 
Neufahrwaſſer, 2. März. Wind: S. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 1. März. Waſſerſtand: Morgens 8 Uhr 
16 Fuß. Das Waſſer fällt langſam. Wind: SW. 
Wetter: trübe. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


e 


Barometer» et 

805 * Fee Wind und Wetter. 

28 33356 08 SW. frisch, trübe, Regen. 
12 Pr PL " " " " 


eine liebe Frau Emilie geb. Focking 
wurde heute Morgen 2 Uhr von einem 
kräftigen Mädchen ſchwer, doch glücklich ent. 
bun den. Dr. H. Wiede. 
eute 1 Uhr Nachmittags wurde meine 
liebe Frau Auguſte geb. Nötzel von 
einem kräftigen Jungen glüdlich entbunden. 
Dirſchau, den 1. März 1876. 
7182 Otto Thiem. 
Statt beſonderer Meldung. 
Meine Verlobung mit Fräulein Olere- 
Luedke, Tochter des Königl. Bau⸗In, 
ſpeetors Herrn Luedke zu Frankfurt a./ O. 
is} ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
onitz, im Februar 1876. 
Oscar Tetzlaff, 
Kreisrichter. 


Anction zu Zugdam. 
Donnuerſtag, den 9. März, Vormittags 10 Uhr, 


werde ich zu Zugdam, im früher Hofbeſitzer Boſchke'ſchen Grundſtück, an den Meiſt⸗ 
bietenden verkaufen: 


wagen, Schlitten, 1 Häckſelmaſchine, 1 Cylinder, 
Pflüge, Landhaken, Eggen, Ripspläne, Getreide- 
ſäcke, Arbeitsgeſchirre, Zäume, Leinen, Halskop⸗ 
peln, Bracken, Forken, Harken, ea. 20 Fuhren gut 


gewonnenes Kuh⸗ und Pferde⸗Vorheu, ſowie Rog⸗ 


7179) 


Sanft. entſchlief geſtern, den 1. März, 
mein Schwager, der Kaufmann 


Theophil Kirsten 


in Elbing, im 39. Lebensjahre an der 
Nieren⸗Waſſerſucht. Dieſe betrübende 
Nachricht feinen hieſigen vielen Freunden. 
d. Janzen, 
7188) Uhrmacher. 


Haufen, Stall⸗ und Wirthſchaftsgeräth. 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht werden. Den Zahlungs⸗Termin werde 
ich den mir bekannten Käufern bei der Auclion anzeigen. Unbekannte zahlen ſofort. 


zum Abholen der Herren Käufer 1. Anet 
Janzen, Auctionator, Breitgaſſe 4. 


"fi Die BE 
su A Bernsteinlack-Fahrik &% 


von 
Pfannensohmidt & Krüger, 


1 Danzig, 
empfiehlt ihre ämmtl. Lacke, ſowie Sicentiv, 8 
Leinßl und Firniß (hell und dunkel) Specialität: 5 
= Fußbodenlacke. Niederlage für Danzig zu Fabrik⸗ bi 

preiſen allein bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 3. 


Ar 29. Februar starb unser Mit- 
schüler 


Franz Ladewig. 


Nahe dem Ziel, das zu erreichen | 5 


sein sehnlichster Wunsch war, riss 
ihn der Tod in der Fülle jugendlicher 
Kraft aus unserer Mitte. Sein Scheiden 
empfinden wir schmerzlich, denn er 
war uns stets ein treuer, lieber 
Freund, Ein ehrenvolles Andenken 
ist ihm bei uns für immer gesichert, 
Danzig, den 2. März 1876, 
Die Primaner 
der Realschule zu St. Johann. 


Imanren=: 
T. Eberhard, 


. . Hundegaſſe 19, NER 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager ſelbſt Irn Herren⸗ und Damenſtiefel in 
25 dauerhaft und eleganter Ausführung hierdurch ganz ergebenſt. 


empfiehlt 


Sein reichhaltig sortirtes Lager aller zur Lei- 


nen- und Wäsche-Branche g 


bei steis reeller und prompter Bedienung. 


8 


Döhm. Detifedern u. Daunen, 


— —.—Ä——— namen 


— 4k — l —U—ñ4—ͤ— 


(Harmoniumform) von J. Estey 5 
& Co. in Brattleboro, Norbamerila, BE 


s ttage-Orgein 
Harmonina 
Harmonilums 


von W. Hartmann in Berlin und E. Seller in & 
Pisninos Regnitz, N 


ſind jetzt wieder zur Anſicht reſp. Auswahl eingetroffen bei 
©. Schuricht, 
Orgelbauer, Poggenpfuhl No. 76. 
Die Cottage⸗Orgel und das Harmonjum haben einen vollen und ergrei⸗ 


8 fenden Ton und eignen ſich für Kapellen, Leſe⸗ und Logenzimmer, Geſangver⸗ 
eine, Conſervatorien und find zum Hausgebrauch beſlens zu empfehlen. g 


von Sohledmayer in Stuttgart, 


N 


N. ZerE 
Dampfer „Neptus“, Capt. Liedtke, 
ladet nah den Weichſelſtädten bis Gran: 
denz und tritt ſeine Reiſe nach dort bei 
erſt offen m Waſſer von hier an. 


Nähe es bei 


(7069 
A. R. Piltz, 
Schäferei No. 12. 


Danpfer-Verbindung. 
Hanzig— Stettin. 
Nach Danzig liegen in Stettin in 


Ladung 2 
D. „Kreßwann“ Cant. H. cherlau, 


3 


ER SR ET 
Eine rethe Brieftaſche 
enthaltend ein Schuldſchein über 1500 9% 
ou weniger, werden auf Schock oder iſt verloren, gegen 3 K. Belohnung Krebs⸗ 
Tonnen geſucht. Auf Verlangen wird] markt 8 abzugeden. 219 
Caution geſtellt. u einer Beſprechung über die Ergänzungs⸗ 


D. „Stslp“, Cant. C. Marx, a. . 
a W x « 3 wahl für das Abgeordnetenhaus werden 
ſchuig gegen Milte ne ele er 730?) a Schönste, die Herren Wahlmänner des Lands und 
erdinand Prowe, in Danzig, RE e Stadtkreiſes auf 
A. We den e e Ffjeſtag. den 3. März, 
* 7 F E 
Dampf Verlindung Ein Laden⸗Local, Abends 6 Uhr, 


Danzig Stettin- 
Dampfer „Ceres“, Capit. Wulff, 
wird nächſter Tage von hier nach Stettin 
expedirt 


nach dem Kleinen Saale der Concordia, 
Eingang, Sunbegafie 83, hiermit eingeladen. 
aum. Berenz. Biber. 
Guſt. Davidſohn. Devrient. 
Otto Selm. Hybbeneth. Ollendorf 
Olſchewski. Pape. Bring. 
Schöttler. 


Kaufmänniſcher Verein 


Dienſtag, den 7. März, Abends 8 Uhr, 
bei Herrn Relssmann, Neugarten 1, 
Vortrag vor Herren und Damen 
von Herrn 8. Hasert, über: 
Das Weſen des Lichts und 
der Farben 
erläutert durch die Experimente der Po⸗ 
lariſation des Lichts vermittelſt des Hydro⸗ 
Origengas⸗ Mikroskops. 
Intrittsfarten für Mitglieder à 20 4, 


für Gäſte à 50 & find bei den Herren 
brandt, 


„Milchkannengaſſe 22, Hilde⸗ 

opfengaſſe 104 und Arendt, 
Hundegaſſe 105, ſowie Abends an der Kaſſe 
zu entnehmen. Der Vorſtand. 


Vorteckalſengaſſe, ganz nahe 
der Lauggaſſe, mit anſtändiger 
8 l iſt "der 1.c 
5 ; tober d. J. zu vermiethen. 8 
Güter Anmelpungen nimmt entgegen Näh. v: 8. Abramowsky, 


F erdinand Prowe, IE Sanegafie No. 66. (7192 
Die Erneuerung 8 
der Looſe ung aller ene“ Eine Papierrolle, 


welche ſpäteſtens am 10. ur, 
i durch inf enthaltend eine Zeichnung, iſt Dienflag 
be Abend vom Bahnhof bis zum 2. Damm 


* H. Rotzoll. verloren. Wiederbringer erhält hohe Be 
lobnung 2. Damm 14. (7171 


(Os te zum Wa 
Si opernifiten erbitten 
en J. & H. Hirsch 

een Mert Olivgerſtr. 72. 
Die neueſten Modelle liegen zur 


efälligen Anſicht. 

in Pianino von vorzüglichem Ton iſt 
E billig zu vermiethen Breltgaſſe No. 122, 
Eingang Zunlergaſſe (7186 


Wir haben den Lehrling 


Leo Brohmann 


aus unſere n Geſchäft entlaſſen. 


Kiehl & Pitschel. 


0 Pferde, 16 tragende, gute Werder⸗Kühe, 6 St. 
Jungvieh, 10 gr. Hofſchweine, Arbeits⸗ u. Kasten 


gen⸗, Hafer, Gerſten⸗ und Weizenſtroh, alles in 


Am Auctionstage worden Morgens 8 Uhr auf dem Bahnhofe Hohenſtein Wagen] 


N. T. Angerer, 
Leinen-Handlung, Wasche-Fabrik, Langenmarkt 35 


erlige Einſchüttungen, Mulratzen. 


7 

dieſelbe Conſtruktion wie im „Engliſchen Haufe” werden von mir gelieferl. a 
ch nehme dazu Batterien, die 1½—2 Jahre ohne jede Störung conſtant 

und von jedem Laien auseinander genommen, gereinigt, gefüllt und wieder zu⸗⸗ 
ſammengeſetzt werden koͤnnen i . 
> Dem geehrten hieſigen Publikum, das Telegraphen von mir eutnimmt, 
fülle ich die Batterien, wenn ſelbige ausgenutzt find, unentgeltlich. 
; Die Telegraphen find bei mir in Thätigkeit und können von einem ge⸗ 

ehrten Publikum beſichtigt werden. 
Achtungsvoll 


Danzig. David Sinkenbring, Faulengaſſe 3. 


Ausverkauf 

7 
der Carl Reeps 'ſchen Conents⸗Maſſe. 
Freitag, den 3. März, kommen zum Verkauf: 
Broches und Boutons, Medaillons, Kreuze, Armbänder. Spangen, Kämme, 
Uhrketten, Fächer und Fächerhalter, Manſchettenknopfe, Shawlnadeln, Hut 
agraffes, Brief- und Cigarrentaſchen, Nolizbücher, Arbeitskober, Poeſie⸗ und 
Photographie ⸗ Albums, Bilderrahmen, Tintenfäſſer, Schmuck⸗Schaalen und 
⸗Käſtchen, Porzellan⸗ und Bronce⸗Sachen, Tauf⸗, Verbindungs⸗ und Gratu⸗ 
lations⸗Karten, Federhalter, Bücherträger ꝛc. ꝛc. 
; Sonnabend, den 4. März, kommen zu 
Garnirte und ungarnirte Sommer- und Winter⸗Hüte, 
Spitzen jeder Art. 


— r 


Seidene Wisch⸗Cicher 


pr. Dutzend 2,50 Pf, 


empfehlen 


i S. Hirschwald & Co., 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrit, 


Wollwebergaſſe No. 15. 


m Verkauf: 
Lackhüte, Fagons ꝛc., 
ERSTER 8 (7190 


— 


n 


ehörenden Artikel 


— — — —.— 


ſäkenchnler Weg 


Ji 1 26 ift eine Wohnung von 
7 Zimmern nehſt Zubehör im Ganzen 
oder getheilt v. 1. April zu verm., auch iſt 
daſelbſt ein mah. Flügel zu verkaufen. 
Gr Gerbergaſſe 12 iſt die J. Ctage ber 
ſtehend aus Entree, 3 bis 5 Zimmern 


Hesse’iser Gefangberein. 
Morgen Uebungsſtunde. 


Stadt-Theater. 


nebſt Zubehör zum 1. April er. zu verw.] Freitag, den 3. März. (Ab. susp.) Benefiz 
. 8 | . ür Herrn Glomme, BVollſtändi 
Zu beiehen von 11 bis 1 Uhr Mittag. _ NM, gan 2 Die beiden Shünen. 
Seeeſchiffer⸗ „ sen term 
Sonnabend, den 4. März. (7, Ab. No. 120 
Zum ſiebenten Male: Die Reiſe um 


die Erde in 80 Tagen. 
Die Vorſtellungen von „Reiſe um die 
Erde in 80 Tagen“ werden decorativer 
Schwierigkeiten wegen in kurzer Aufein⸗ 
anderfolge gegeben. 


Verein. 


Sonnabend, den 4. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr: Ver⸗ 


lung. (7212 | Die außerordentlich reizende melodidſe und 
1 ’ 1 D unterhaltende Spieloper von Lortzing 
N und Devtation.| „Die beiden Schützen“ 
Ar ü „|feit vielen Jahren hier nicht gegeben, wird, 
Armen 5 Unterstützungs ganz neu einſtudirt, Freitag, den 3. März, 


Verein. 


reitag, den 3. März er., Abends 
5 ubs findet die c e im Bureau 


zum Beneſiz für Herrn 
„Edmund Glomme 
aufgeführt werben. 


Selonke’s Theater. 


itag, den 8. März: Ga Leder 
928 De 12 Berfonen benepensen om. 


2 


loſchegaſſe No. 3 ft 
Berholdſ Der Vorſtand. 


Appell. 


Montag, den 6. Mär; er, im oberen 


Locale des Heirn Bürger, Hundegaſſe 85. naftiter-, Ballet- u. Pantomimen⸗ 

Um zahlreiche Betheil au Sry wegen Geſellſchaft des Hrn, Alf, Her- 

Beſprechung verſchiedener Gegenſtäude ge⸗ mandes. U. A.: Mau ſon den 

beten. 7252 Teufel nicht an die Wand 

Seren Donnerstag feinſtes Fricaſſoe malen. Luitipiel. Der geprellte 
von Fiſch u von Huhn, in und außer 


Doetor, od.: Pierrot ald Apotheker. 
Komiſche Pantomime. 


Hötel 
de St. Petersbourg, 


Langenmarkt 13. 
16 Flaſchen Nürnberger 
Bier 3 Mark. 
Oscar Voigt. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 
Druckund Verlag von A. W. Kafemann, 


Danzig 
biezzn ine Belnge: 


dem Hauſe, a Portion 90 Pf. Abends 
7 Uhr. 


W. Johannes, 


7170) Heiligegeiſtgaſſe No. 7. 


Café d Angleterre. 


Heute, ſowie folgende Tage Auftreten 
meiner ganz neu eingetroffenen Damenge⸗ 
ſellſchaft. Zum Vortrage kommen die 
neueſten Sachen: Duetts, Terzetts ꝛc. 

Anfang 7 Uhr. Entree 3 Gm 
A. Gutzmer. 


Zingier’s Höhe. 


Die nterconcerte finden nicht mehr 
a Lipins ki. 


Beilage zu No 9614 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 2. März 1876. 


haben, find denn auch ohne Intereſſe und die bur⸗ Amſterdam 95,00, Creditlobſe 165,00, 1860r Looſe 
lesken Auftritte der erſten Wahlperiode wiederholen 111,50, Lomb. Eiſenhahn 108,00, 1864 r Looſe 133,00, 
ſich nicht. — Daß die imperialiſtiſche Partei alle 9 73,50, W nk 89,60, inet 
ländi Kräfte anfpannt, ift aus den Vorgängen in Gorfica 5.171, Dukaten 5.39 Subercourone 102,50, Glijabetbs 
die ho ändiſ Truppen übernommen. Letztere Frankreich. 5 erſichtlich; Rouher ift in Ajaccio zu Gunſten des 7 AED. rar ehe 73,70, Deutſche 
rücken ſiegreich vor; verſchiedene Häuptlinge der XX Paris, 28. Febr. Die Wahlen vont 5. März Prinzen Jerome zurückgetreten. Man weiß, wie 5 816 eee 
Eingeborenen haben ſich unterworfen. ; 1 } Ä g > a London, 1. März Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
5 u ſich mehr und mehr als ein Duell zwiſchen peftig bisher die Parteien dieſer beiden ſich be- bericht.) Englischer Weizen ftetig, fremder feſt, ange: 
Fa ige I Die zweite Kammer hat heute den Republikanern und den Bonapartiſten an. fehdet hatten. Die Umſtände find aber fo, daß kommene Ladungen vernachläſſigt. Für andere Getreibe⸗ 
die Discuffion über die Zuckereonvention auf Wenn die Partei des Kaiſerreichs aufgehört heu, eine Ausſöhnung, wenn auch nur eine momen⸗ arten eher beſſere Stimmung. — Fremde Zufuhren ſeit 
nächſten Montag vertagt, um morgen in den Ab- eigentlich gefährlich zu ſein, fo könnte fie doch in (tane, geboten ſcheint. ie Verſuche der letztem Montag: Weizen 4040, Gerfte 1020, Hafer 
theilungen, den Antrag des Deputirten Brynkops der neuen Verſammlung unbequem werden; die Imperialiſten, die Legitimiſten und Orleaniſten] 18 600 Orts. — Wetter: Starker Regen. 
betreffend, die Aufhebung der Zuckerſteuer zu de⸗ Republikaner baden alſo Grund genug zu einer u einem Bündniß zu vermögen, erweiſen ( London 1. Mär, (Schluß ⸗Courſen Con 
rathen. Det (W. T) neuen Wablanſtrengung. In Lyon wird heute ſich als ganz ausſichtsloß. Daz neueſte Manifest a en enden a 9 * 
11 erreich- Ungarn. Abend Gambetta, wie es heißt, in einer großen des Do n Comite's findet in der legiti⸗ barden⸗Prioritdten neue bel Ruſſen d. 1871 977% 
be „März. In der deutigen Sitzung Rede die Anhänger der Verfaſſung auffordern, fi miſtiſchen und orleaniſtiſchen Preſſe eine ſehr un Ruſſen de 1872 —. Silber 52%. Türkische 
derlage Beozdnetendaufes wurde die Geſeb“ gegen die Imperinliften zufammenzuſchaaren. In gunſtige Nufnahme. Die „Union“ deſonders weiſt Unleibe dr 1865 19%, DAR Tiber de 1869 22 . üp 
vorlage betreffend die Fuſion der galiziſchen Bahnen Paris hat endlich Shauffonr auf ſeine Candidatur bie Anträge des Bonapartismus ſehr entſchieden Vereinigte Staaten er 1885 104%. Gr Ver⸗ 
in britter Leſung angenommen. Sodann wurde im 8. Bezirk verzichtet und als Hauptgrund ſeines zurück. — Yusaure hat ein Rundſchreiben an die einigte Staaten 5% fundirte 106%. Oeſterreichiſche 
der Geſetzentwur betreffend die Emiſſton der öſter⸗ lin angegeben, daß auf jeden Fall die Generalprocuratoren gerichtet, worin er fie auf» Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —. Gt. 
reichiſchen Goldrente mit einem Amendement ange. Möglichkeit eines Erfolges des bonapartiſtiſchen fordert, mit Schonung gegen die Journale zu ver» ungarische Scasbonds a 6% ungariihe Schus⸗ 
nommen, wonach die Rententitel auf Gold, Silber | Gandibaten Raoul Duval beſelligt werden müsse. fahren und zu eichter en Vergehen die Augen zuzu⸗ dende . Gmiffion 90% Spanier 28%. 57e Peruaner 
und Papier ausgegeben werben können. Im Laufe Chauffour empfiehlt den Wählern nicht direct für drüden. — aſimir Perrier hat nach der Behauptung * Ave f 1% ärz. B Ile] (Schl. 
der Debatte hob der Sabel 1878 hervor, daß die Decazes zu ſtimmen, aber in Ermangelung eines] des „Francais“ noch feinen Antrag zum Eintritt bericht) Umag 10, 000 Band 3 n fi 2 x en 
Steuereingänge des Jahres 1875 bie Voranſchläge anderen republikaniſchen Candidaten werden dieſe ins Miniſteri en. Gi el von und 6; Ballen. — "Mipdling Orleans 6%, 
Aberſchritten hätten: und baß die finanziellen Ber- i en idaten werden dieſe in's Miniſterium erhalten ne Anzabl von] und Export 2000 Ballen. — Middling Orleans 6%, 
häͤltniſſe da icht fo ung lä m i Wähler für den Miniſter des Aeußern flimmen| Deputirten wird fi heute bei ihm verſammeln, |middling amerikaniſche 6%s, fair Dhollerah 4%, middl. 
iſſe daher = 2 8 En den, wie man müſſen, der übrigens in einem neuen Rundſchreiben um über die Wahl des Kamnrervorkandes zu de⸗ fair Dhollerah 37%, good middl. Phollerah 3%, middl. 
gelen id bemühte Der Re Uher went kunbgegeben bel. e t donn ben e Dane rathen. — Bei der Senatswahl Saben wir herror⸗ un. Be ai Ne eee 
7 egeden hat. 2 ne air Oomra 4/8, goo ar Oomra 4%, fair 
geg 8 kommt dem Duc Decazes gehoben, daß in der künftigen erſton Kammer nur Madras 1 ., fair Pernam 7, fair Smyrna 52, i 


Dolland, fall.) — Im weiteren Verlaufe der Sizung wurde 
Melden 1 08. 1 I 2 Si des verſtor⸗ — leert, Betreffend die Seher der 
benen Generals Mel, Engel den Oberbefehl über e age; rk T = 


darauf gegen die Ausführungen der Rechten außerdem zu ftatten, daß er äh iſt air 
; 2 von den Clericalen und | 5 x ößer ift ihre - 15 N 
. daß die Regierung ihren größten den Bonapartiſten wo Heftigfie bekämpft wird. 1 8 e ß Tach 0 Cauptian 6%. S Utend, Kit 1 
0% barinjege, die beuorftebenben Verband ungen Die Ultramontanen können dem Miniſter des jezt ſchon auf 85. Es find 25 Aerzte gewäßlt, Berſchefann oh, Mir Arril 
engen. Sie Necker und gebeiklihen Mbicluß zulYleußern nicht eereihen, daß er in ſeiner 40 Inbuftrielle, 21 Sandmirihe, 17 Sounvalifen,| ? Parte 1. Mir, (Shinfberiht) dn Rente 
= n N e 8 abe den feſten Willen, auswärtigen Politik der gegenwärtigen Stellung 4 Profeſſoren, 11 Offiziere. Die Verfaſſungsgeſetze 66, 82½. Anleibe de 1872 103, 6744. Italieniſche 5 el. 
e ech e und das Beſte des Staates dabei zu Frankreich's Rechnung getragen hat. In einem Brieſe haben die bemerkenswerthe Folge gehabt, daß Nie] Rente 70,95. Ital. Tabaks ⸗Actien —. Italieni⸗ 
wahren; fie gebe ſich der ſicheren Hoffnung hin, an den „Figaro“ erllärt Raoul Duval, feine Can⸗ jüngeren und activen Militärs im Senat ſitzen ſſche Tabaks ⸗ Obligationen —. Franzoſen 625, 00. 
Ihre Abſicht zu erreichen. Wenn der gegenwärtigen didatur dem Due Decazes gegenüber aufrecht er- werden, während in die Deputirtenkammer nur] Lombarbiihe Eiſendabn, Aalen 240,00. Lombarbiice 
Regierung von der rechten Seite des Hauſes halten zu wollen, weil die Freunde deſſelben ihn, | ältere penfionirte Offiziere eintreten können C 
Be gemife gie Sezen ü ar enge Raoul Duval, in einem anderen Baie, wo er 0 dn A „ 5 N 
werde, fo ſei dieſe Großmuth nicht dem als Candidat auftritt (in A ilier 195. Spanier erter. 18,56, do. inter. 16%. Suez⸗ 
. der Danziger Zeitung. |canalHcien Wee a 
iu verdanken. Der Miniſter lennzeichnet die Zactit|ben Bonapartiſten verbinden zu wollen. Wenn] Frankfurt, a. M., 1. März. Effecten⸗Societät. 25,1696. — 2 midatien für fran öfifihe Renten ſehr 
Are — een 1 — re 05 ei re Republitanern des 8. Begiets | Saelaclen 166%, Srangofen 260%, Lombarben 984. ging, Ge fü. Reports unbedeutend, für 1878er 
er] ver g ſchien, jo wird ihm die unverhohlen 5 ; nleihe 0,20, 
er — Ära sera ort: „Sollte je I Epe der n und — Schlaßberich) Ideen n kl uf Lerne Paris, 1. März. Productenmarkt. Weizen 
a 0 rfahrung gewinnen, . Empfe rung gest. In den anderen Pariſer N / ’ matt, %r März 27,00, Pr April 27,25, er Mais 
€ er 


daß es das Vertrauen der Krone nicht mehr beſitze irken i öher, r Mürz 269, r Mai —. — Roggen loc g 
8 Juni 27,75, Yr Mai⸗Augnuſt 28,25. Mehl ruhig, 
0 usgang des Wahlkampfes längſtf still, auf Termine feſt, Yr März 171. . Mai ürz 58 25, 70 April 59.00, r Mais Juni 66,00, 


oder daß feine Anſchauungen nicht mehr mit jenen nicht mehr zw. 2 übj 

einer Partei übereinſtimmen, % werde es nicht] des Neale ber — ern Mahlgang Die Serbft 750 Fl 15 Nübel lers 35. T 0 0 2700, 75 7 MaiAuguft 61,00. Rüböl feſt, 7 März 96,75, 

äumen, feine Entlafjung zu nehmen, ob mit ode meiſten Stimmen erhalten hatte, die anderen Nepu⸗ erbit 377. — Wetter: Megen. Jer April 85, 50, Yr Mai-Anguft 82,00, 7 Septem⸗ 

ohne Charakter, aber jedenfalls aus Charakter. Gs] blikaver ſich zurückgezogen. Nur der intranſigente Wien, 1. März. (Schlußcourfe.) Kane 68,05, ber⸗Dezember 81 00. Spiritus weichend, 7er Mär z 

werde dann das Bewußtſein mitnehmen, in ſchwie⸗ | Bonnet-Duverbier, der Spuller gegenüberſtand, Hilberrente 72,80, 1854r Sgoſe 106,75, Rationalb. 885,00, 46,28, 7% Mai-Auguft 47,50. 

rigen Zeiten jeine Pflicht on 1 2 und mit] macht noch Umſtände, aber feine Niederlage ſcheint Gelten 1340 Lesch berge 117.50, Ba Naber falle 5 El Ses Bericht) 
ewi i 4 ‚50, Kaſchau⸗Oderberger 117,50, Barbubiger | ge .—_ . (Sclafberidt. 

utem Gewiſſen feinem Nachfolger die Leitung der] nicht 3 Die öffentlichen Verſammlungen, — Nord weſtbahn 137,50, 80 Lit, B. 52,50, London Naſfinirtes, Type weiß, loco 2914 bez., 50 Br., Yır 


eſchäfte übergeben zu können.“ (Lebhafter Bei⸗ U die ſeit einigen Tagen in Paris wieder begonnen] 114,75, Hayıburg 56,10, Paris 45,60, Frankfurt 56,10, März 29 bez, 29%, Br., 7 April 291, Br, Jer 


September 30% Br., Jr September⸗Dezember 31 Br. 153 K. bez. — Roggen der 1000 Kilo inländiſcher 13,10 A bez., der September ⸗ October 11,70 M. Br. Weizenmehl 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack 

= Kemper; 29 5 Schlußconfe.) Wechſel auf 12758 14 Sup e l b ee a ler Er 1 53 et 28 24 1 — 210 0 8 10 0 a 

ewyork, 29. Februar. ußcourſe. echſel au a * jahr „ r., bez., r. — Hering, oft, erown⸗ und full: bis — r 100 Kilogr. 3 

London in Cold AD 860, Goldagte 14% 0% Banz 134 A ON, Di Sn 186% 4 Br, 134 ½ Gd, branb 3,7838 Aut ben Got 0 L. Jr JG u. K 2780. 
20 


[ 5 x cl. Sack No. 0 28.50 —22,00 K. No. 0 u. 1 21 
der 1885 117%, do. 5 fundirte nal Bonds Juni⸗Juli 139 M Br., 136 M Gd. Hafer er Breslau, 1. März. Kleeſamen ohne 08 1 „J 9,50 A, er Mürz 20,70 20.65 . gene 15 


2 2 f 4 2 r „ 1773 
1887 121½, Eriebahn 18, Gentral-Bacific 108%,,11000 Kilo loco 154 K. bez. — Wicken der 1000 rother ſehr feſt, ir 50 Kilogr. 58—60—62— 68 „April 2070 20,65 K bez., Jr April⸗ P. 20,85 Al. 
ewyork Centralbahn 115%. Höchſte Notirung des „Kilo 200, 224,50, 226,50 M dez. — Kleeſaat e 100 weißer gut verkäuflich, Yr 50 Kilogr. 75—82—85 bis b3., 7% Mai⸗Juni 20.0.2095 * ra 555 Juni⸗ 
Goldagios 14%, niedrigſte 14. — Waarenbericht. Kilo rothe 51, 61 ½ A. bez. — Spiritus * 10000 91 K, hochfein über Notiz. — Thymothee mehr offerirt, Juli 21,05 Al. bez., 7e Juli⸗Auguſt 21,05 A bez. 
Baumwolle in Newyork 12%, do. in New⸗Orleans Liter . ohne Faß in Poſten von 5000 Liter und der 50 Kilegr. 3139 —35 4 — Reygras 18—21 K [ Lein! der 100 Kilogr. ohne Faß 58 . 


4 g a 7 bez. — 
12½, Petroleum in Newyork 14½, do. in Philadelphia darüber loce 47% M. bez., März 47 M Br., 40% Serlin, 1. März. Weizen loco 1000 Rübbl Yr 100 Kilogr. loco 9 62 A. bez., Yır 
14 “a 5 D. 05C., Rother Ha weisen ee OR, SebrmarsÜpril, 47% Br, 46% A” Gb, ile ram 176-213 n nad, Dualität gefördert, .. Wim C08 Aus N n ie 
36 C., Mais (old mie 680 ucker (fair refining Frühjahr 47%, M Br., 47 M Gd, . Ya ot 194,50—194,00 4 bez, de Mai⸗Juni 62,8 62,9 A b Hl 

a 


. April Mat 63,1—62,8— 62, 
Muscovados) 73%, h 9 K. 


ed 
ffee (Rio) 17½, Schmalz 47% & bez., Juni 49%, A. Br. 48% A Gb., Juli 198 50 198,00 A. bez., Yır Juni⸗Juli 202,50 202.00 bez., Mai » Juni 63,3 —63,1 „ bez. 
(Marke Wilcox) 13% C., Speck (ſhort clear) 12% 0. 50% A. bez., Fe 51% A Br., 51½% 4 Gb., A bez., Yr Juli⸗Auguſt 205.00 — 204,50 K. bez, 7 Se e 68,7 6,4830 K bey. — Petroleum 
Getreidefracht 7½. September 52% Ak Br., 51½ 4 Gd., kurze Kiefer September⸗Ockober 208,00—207,50 M. bez. — No gen ae 7 100 Kilegr. mit Faß loco 28 M bez., 
— rung 46% A. bez. loc Jer 1000 Kilogr. 148 —159 A. uach Qua ität Pr tärz 26 A. bez r März 2 April 26 


2 


1 Stettin, 1. März. Weizen r April» Mai gefordert, 7er Frübjabr 150,50 —150 0 K bez, dr Mai⸗ A bez., Gr S tember October 25,2 a 

Produetenmärkte. 194,50 di, er Me Jun 19880 u. — Noggen dee Yuni149,90--149,00.R. be, . Fan J 1481400 Spirit Sr 100 Lier 4 100 . 108, d. Aa 
‚Königsberg, 1. März. (v. Portatius & Grothe.) April⸗Mai 143,50 K., Yr Mais uni 144,00 ., Pr Haube Pr Sali-Auguft 150,50—149,50 4 bez., Yor Sept.s | ohne Faß 43,9 A. bez., mit Faß ur März 447 A 
Weizen Jr 1000 Kilo hochbunter 128/92 202,25. Juni⸗Inli 14450 4. — Rüböl 100 Kilegr. er October 152,00 151,50 K bez. — Gerſte loco 97 bez, er Yır Mürz-Mpril 44,7 A bez., Per April-Mai 
130/18 200, 203,50, 13/2 195,25, 205,75, 1327 April⸗Mai 63,00 A., Yr Herbſt 64.00 . — 1000 Kilegr. 132—177 A. u. Qual. gef. — Hafer loco 45,845, Al. bez. Pr Mai⸗Juni 46,3 46 A. bez, 
201,50 K. bez., bunter ruſſiſch 114/5@ 136,50, 120 Spiritus loco 44,00 A, Jr März 44,50 4, Ne 1000 Kilogr. 135—182 M nach Qual. gefordert. — Erbſen der Juni⸗Juli 47,547, M bez., ee Juli-Anguſt 
und 1228 170,50 . bez., rother 1278 185,75, April⸗Mai 45,80 A, Yr Mai⸗Juni 46,60 „. — loc r 1000 Kilogr. Kochwaare 172— 21 A. nach 48,9— 48,7 . bez., ver Auguſt⸗September 49,9 49,7 
128/86 190, 129 308 191, ruſſiſch 1178 145,75, 1208 Rübſen zr Frühjahr 303,00 A. — Petroleum loco Qual; Futterwaare 165—170 A. nach Qual. bez. A. bez. 1 


Berliner Fondspörſe vom I, März 1876. 


Der Verkehr war heute wie gewöhnlich am erſten] nationalen Deviſen, die auf auswärtige Notirungen] dieſelben auch große Umſätze aufzuweiſen. Auch Oeſterr.] herrſchte trotz eini 
Tage eines neuen Monats fehr einge chränkt und der auch im Courſe angezogen. Die localen Speculations» | Renten waren beliebt und a ieh 
Markt trug für einheimiſche Caſſawert 


0 ger Cours rückgänge eine recht feſte 
1 ; Italiener und Haltung. Bonkactien ſehr ftill. Danziger Bankverein 
e eine schwächere | effecten waren matter und das gilt beſonders von Dort. Türken eher vernachläſſigt. 11 Werthe matt, Prä- offerirt, Induſtriepapiere meiſt geſchäftslos. 
Phyſiognomie. aa erwieſen ſich Speculations⸗ munder Union. Die auswärtigen Staatsanleihen wurden mienauleihen offerirt. Fr ßiſche und andere deutſche 


papiere, in denen au 


t eußiſ „an 
beben e die Umſätze nicht ganz belang⸗ ziemlich lebhaft gehandelt. Namentlich bewegten ſich] Staatspapiere umbelebt, ebenſo au Prioritäten nur in + Zinſen vom Staate garantirt. 
los blieben, feſter. 


eſonders gilt dies von den inter⸗ Oeſterr. 1860er Looſe in ſehr feſter Stimmung, und haben geringem Verkehr. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 


n.167, Div. 187 f DW. 17. 
Hypotheken⸗Pfandbr. de. Eräm.-M. 1864 5 176,25 172 + Stargard-Peſen 1 Dise. Jommand - 1 
Ventſche Fonds. u ue. Gr. Gut ö 103 „ld de ven us 5 175.80 3 — ** Thikringer 11450 in ——.— 5 2420 Sen- r. Sonbn 1270 0 222 We 
Conſolidirte Anl 108,10 Bod. Erd. Oyp.- BR. ö er Nuſſ. Bod. Erd. Bb. 5 | 85,60 Drrl.-Msd.-Nagb. 78,75 1¼J Zift-Infterburg | 26 251 0 fungar. ORbahn | 5 | 59,20 Int. Dandeltgej. Bortm.Unton Wa. 10,30 0 
orte Staatz Ant. Set d Sr. tdb. 5,10 fi. Central. 8s 1 | 90,50 gertinstettin 130 97% Welmar-Gera gat. 46,75 2 ¼ reg -G blewe 578,50 Rdnigao. Ser-. 88,10 5½½ Rönior a. Nauen. | 59. 10 
vo, de. 4 | 99,30 pi f. Bol. Sate. 86,75 Sl. Som-. 84.75 7 de. St.- Ur. — 2½ chart, W. 5 | 97,40 | Manta. Grcbitb. 76 Stolberg, Bint 24,10 1 
Staats-Sonteſch. 3 93 bb. -n 4 ien 101,50 64 Breſt - Gra jewo 26,30 — 5 ‚90 Norddeutſche Ban | 129 6? Sir | 86,10| 6 
ur. rum -A. 1855 84132 5 109,40] de. de. de. du | 5 | 7740| d. . 5. 37,5 5 Seeg Ahn 5 98,30] Och. Credit ung. 315 
Landſch. C.-Pſdbr. 95,40 Goh. Präm.⸗Afd. . do. Mquldat- r. 4 Sfr Kempen „70 0 Galizier 5 101 Br. Bodener. t. 97 8 Wechſel⸗Cours v. 1 Ma 
mrpreng. Bidet. 24 86,10] KA N B 0 102 Anl. p. 16 98,80] de. S.. 0 Settharpbahn 5 | 97,60 br. Cent d-. 117,70 9% — 45 16940 
. de. 4195,40, m. en ti. 100 5 100,25 de. % U.. 5 dane Seran- Sub. 13,80) 6 |; 5 | 85,75 Breuß. Ird-Angk. 50 0 eng 1 . — 
n wrenasr, {| 84.20 25 22 2522.5. 101. [de e . 1a 1035 r eg. 2890 0 dae 880 Pen ne-. 13 2% „e Ar 
wo. Wander. 3 34,25 Bett. Rat. oyp-. 1b MOL 7 Stadt. J 102.50 Yannsver-Attenbet 20 8 Denkte Fran. St. 5 — — 5% de. BE: 20,295 
2. do. „ do. Geld-. do. St. ⸗Pr. a Schleſ Bankverein 8 6 5 
4. . 4102.70 bee en 2 eee e, e . p Bank- und JIuduſtrieactien. Stet.Bereinstant TR Peg 82618 
Woſeuſche neue do. 4 | 94,90 0 do. Tabals- At. 6 — da. Str. 66,25 0 | neicdend. Barbb. I e cee e ee, wee |3 u 80,80 
Weit gruß. Mode. 54, 84,40] da. Joes 188d 4 1 de. Tatah- Dt. 6 100,60] Nagdeb-Oelbert. 65 8 86,50 0 IMmetien d. Colonia 55 „ de. a ans 
58. vo. 495,40] do. Sreb.- A b. 1886 ſonſche Nene 5 — de. Stur 62,50 3% do. St-Ur. 80 0 27,25 5% 3 28804%175 75 
„% ds. 41,101,70, de. Left v. 136016 Düren | 4 | TE d. d. 89 5 tag Staats. 190 17,7 mn. Sentralfraße 36,75 8 Setersonzg 180.6 263,65 
. de. 5 108 1 1 A Br 10 5 — — lbb ger. Somıd Berl. Cem. (Sec) 1 2% Deutsche Bange. 50,75 8 de. an 6 61.50 
92 neut 5 . 7 de. At. B „ © Aniond, „ Warſchau 2 2 
. de. [441101 nt. 6% Unleipe Fer Dink.aua.stn, 1 — 1 86,50| 0 de. Reisen. |: 70,75 4 —. 48 842 
GN. Rentenbr. 4 97 do. Schatanw. II. G | 92,10 Turk. Siſend.-Losſe 8 43,75 Niederfhl.-Märt, | 98,50 4 205,50 60 4 Wlieman Bau-W.— 0 Sorten 
Sete: de. 497 — Nordhauſen-Erfurt 35 4 - - Genteid. I. Banten 22,50 4 A. U. On . 74 | 7 lsst 
dune de. 497,10 do. do. Anl. 185913 Eiſenb⸗Stamm⸗ u. Stamm- do. 81-7 0 Ausländiſche Prioritäts⸗ ud. u. Bud 4 feng. l. Banmt. 18,25 0 gutaten 9,58 
wer. Benn. ur. Prioritäts⸗Actien. RbafäL. 4. u. 0. 143,25 12 Obligationen. 58,0 0 Cate n 675 0 | Gorceigne 20,40 
dau 1867 .. 4 123,20] do. do. von 1825 105,75 do. 12 Sontard- Wahn 5 Danziger Brivato. 115,10 7 Kordd. Bap.-Fabr 0 20-Francz-St. 106.23 
Bayer, Wräm-m. 4 Verl.] do. do. von ud 99,50 Uachen-Mattrice | 25,40| 1 0 derbe. | 5 110,90| 6 |montetfRefäint.| 20,50 5% Iumperialt — 
raunjd. Br.. |—| 83,50] de. de. von 1872 5 99,75 Wangfg- Mat 83 do. Str. 0, iaronpr. Run. | 5 Deutsche Seng. 89,90 5½ ee. | 4,10 0] Woher 4,17 
RW. Wr. 3109,20 do. do. von 1738 | 99,60 | Wertin-Anpett 113,25 | 8% | near 6Y1 4er ae, | 3 78,50 5 Saler Stop | 37,10| 0 | Prentbe Mantnstik 99,83 
Omdg.krtl.Bosfe 3174 | do.Gonj.Ob1.1875. 45 91,50 Serdia-Drtäben. 29 b| m 6 ½/ +88 3 Deich. EN. a. m. 105,20 8 % Ang ba. Wulian— reh Want. 177 
idea Er. Ant 0178,25 Weg. Stiegl. B. an. 5 82,10 Berlin-Görlit 39 0 nbeiniſche 8 enddft. 5% Obig. 5 | 81,40! Deulſche Reicht-⸗Bt. 158,75 — nnch, en. 2 0.20 0 do. Silberzulden 184 
Oldendurg. dooſe 3 138,75 do. Siegl. 6. Anl. 5 97,40 d Str. 74 5 UAbein-Nabe % ton. Nordwenb. 5 J 79,25 Deuiſche Unlonb. 78,50 © Nosriät.&inn.m. | 30 9 I muifihe Mantueten 264,60 


Verantwortlicher Redacteur H. Rbckner. 
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